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Adolf Hitler 


legt den Grundſtein zum neuen Berlin. 


Aus Berlin meldet das Deutſche Nachrichten⸗Büro: 


Mit der Grundfteinlegung zum „Haus des deutſchen 
Fremdenverkehrs“ am Runden Platz, dem Stützpunkt der 
neuentſtehenden Nord —Süd⸗Achſe mit der alten Potsdamer 
Straße gab der Baumeiſter Großdeutſchlands, Adolf 
Hitler, in den Mittagſtunden des 14. Jun den Auftakt 
zu der größten ſtädte baulichen Neugeſtaltung 
der Geſchichte. An 16 großen Bauſtellen wurde auf ſein 
Geheiß und nach den Plänen ſeines Beauftragten, Architekt 
Profeſſor Speer, ein Werk in Angriff genommen, das nicht 
weniger als die völlige Wandlung der 4½ Millionen-Stadt 
im Geiſte nationalſozialiſtiſcher Baugeſinnung bedeutet, eine 
Wandlung, die ſich bei der ungeheuren politiſchen, wirtſchaft⸗ 
lichen, kulturellen und verkehrstechniſchen Entwicklung der 
Reichshauptſtadt im Dritten Reich zwangsläufig ergab. Dabei 
iſt nach dem Willen des Führers keine Teillöſung geplant, 
ſondern eine für die Jahrhunderte beſtimmte entſcheidende 
Neugeſtaltung in Angriff genommen worden, die der Haupt⸗ 
ſtadt Großdeutſchlands ein völlig neues Geſicht geben wird. 

Während der Führer in dem feierlichen Staatsakt den 
Grundſtein zum erſten Monumentalbau an der Nordſüdachſe 
legte, vollzog Reichsminiſter Dr. Frick mit Reichsleiter 
Fiehler den gleichen Akt beim „Haus des deutſchen 
Gemeindetages“ an der Oſtweſtachſe, Reichsminiſter 
Dr. Dorpmüller am Königsplatz, wo neben dem ge⸗ 
waltigen Spree⸗Durchſtich zugleich die U- und S⸗Bahn⸗ 
Verbindungen zwiſchen den kommenden Großbahnhöfen 
Nord und Süd in Angriff genommen werden. Der Ober⸗ 
bürgermeiſter und Stadtpräſident Dr. Lippert hob die 
Arbeiten an der Kreuzung der beiden Achſen im Tiergarten 
aus der Taufe und ganz in der Nähe begannen auch die 


Umbauten an der Siegesallee. 
rd der Führer von den Biß 


Au 
denten BR { —— ee 
miniſter a. D. Eſſer, bgrüßt, der dann an das Mikrophon 
tritt, um dem Führer zu melden daß alles zur Grundſtein⸗ 
legung bereit iſt. 

Lauter Beifall unterſtreicht dann die mitte enden 
Außerungen, die der Berliner Gauleiter Dr. Göbbels 
zu dem gewaltigen Bauprojekt, das in dieſer Stunde zur 
Tat wird, macht. (Die Rede von Dr. Göbbels bringen wir 
in der Beilage zum Abdruck.) 


Der Führer ſpricht. 

Der Führer dankt dem Berliner Gauleiter und tritt 
dann, von erneuten Heilrufen empfangen, an das Redner⸗ 
pult, um mit ſeiner meiſterlichen Wortkunſt vor den Augen 
aller das Bild der zukünftigen Hauptſtadt Großdeutſchlands 
wundervoll plaſtiſch erſtehen zu laſſen. Er führte u. a. aus: 

Die Planung dieſer Straße ſei das Ergebnis vieler und 
eingehender überlegungen. Der Verkehr der 
Reichshaupftſtadt werde ſich in den kommenden Jahr⸗ 
zehnten nicht vermindern, ſondern fortgeſetzt ſtei⸗ 
gern. Es ſei daher nicht zweckmäßig, die Regelung dieſes 
Verkehrs auf eine Zeit zu verſchieben, in der vermutlich 
eine praktiſche Löſung nur mehr unter größten Anſtrengun⸗ 
gen gelingen könne. Schon heute ſehe man, was s be⸗ 

deute, eine größere Straße auf längere Zeit zu ſperren und 
Umleitungen vorzunehmen. Man könne daraus ermeſſen, 
wie ſchwer dies erſt in 30, 50 oder gar in 100 Jahren ſein 
würde. Denn der Verkehr müſſe zwangsläufig um ein 
Vielfaches anſchwellen, wenn erſt die Millionen von 
deutſchen Volkswagen den deutſchen Kraftfahrzeug⸗ 
beſtand gewaltig erhöhen würden. 

„Es iſt nicht nationalſozialiſtiſche Art“, ſo fuhr der 
Führer fort, „in einem ſolchen Falle die Löſung wichtiger, 
ſchon heute vorauszuſehender Aufgaben der Nachwelt zu 
überlaſſen, ſondern es iſt immer unſer Grundſatz geweſen, 
ſolche Probleme ſelbſt anzufaſſen und auch ſelbſt zu löſen! 


Deshalb ſind die neuen großen Straßenzüge 
weniger für das Jahr 1938, 1939 oder 1940 be⸗ 
ſtimmt, ſondern dafür, den mit Sicherheit vor⸗ 
auszuſehenden gigantiſch geſteigerten Verkehr 
künftiger Jahrzehnte, ja Jahrhunderte 
aufzunehmen! 
Wir wollen jetzt, in einer Zeit, da es noch leichter möglich 
iſt, dafür ſorgen, daß ſpäter einmal die Stadt Berlin von 
jenen Verkehrsſchwierigkeiten verſchont bleibt, die wir in 
anderen Millionenſtädten heute faſt überall beobachten 
können! Und die Nachwelt wird das, was heute vielleicht 
nicht alle verſtehen, dann einmal als einen ſegens⸗ 
reichen Entſchluß empfinden und ſeine Durchführung 
als ein großes Glück anſehen! 


Die beiden großen Achſen. 


So ſchaffen wir neben einer Anzahl von bedeutenden 
Rundſtraßen vor allem zwei große Durchgangslinien durch 
Berlin: die große Oſt⸗Weſt⸗ und die große Nord⸗Süd⸗Achſe. 
Ein Teil der Oſt⸗Weſt⸗Achſe iſt bereits im Bau und wird 
vermutlich ſchon in wenigen Monaten dem Verkehr über⸗ 
geben werden können. Der Durchbruch nach dem Oſten in 
derſelben Breite wird die Aufgabe der kommenden Jahre 
ſein. Und heute legen wir an dieſer Stelle eigentlich auch 


in Gegenwart 


den Grundſtein zum Beginn der Arbeit an der Nord⸗Süd⸗ 
Achſe. Dieſe großen Straßenzüge werden ihre Fortſetzung 
bis zum großen Reichsautobahnring finden und damit in 
der Zukunft den von außen kommenden Autoverkehr bis 
in das Herz Berlins hereinleiten können. Beide Straßen 
ſind, wie ſchon betont, nicht für das Jahr 1940 gedacht, ſon⸗ 
dern für kommende Jahrhunderte. 


Denn ich glaube an ein ewiges Dentihland und 

damit auch au ſeine Hauptſtadt! So wie wir 

heute denen dankbar ſind, die vor faſt 

300 Jahren die Straße „Unter den Linden“ 

planten und ins Leben riefen, ſo wird auch ein⸗ 

mal in 300 Jahren aan Nachwelt uns dankbar 
ein! 


Mit der Anlage dieſer Straßen wollen wir zugleich auch 
die großzügige Regelung des Schnellbahn⸗Verkehrs verbin⸗ 
den, der nach wie vor der Träger der großen Maſſen⸗ 
bewegungen ſein wird. Mit dieſen Bahnen werden in der 
Zukunft mehr noch als heute Millionen Menſchen zu ihren 
Arbeitsſtätten fahren. Auch dieſes Problem wird 
damit großzügig gelöſt und für eine weite Zukunft ent⸗ 
ſchieden! 


Berlin bekommt einen Juſtizpalaſt. 

Und noch ein dritter Grund iſt es, der uns bei dieſem 
Werke leitet: „Wir wollen in das willkürliche Bauen eine 
plauvolle Ordnung hineinbringen! Alle dieſe Gebäude hier, 
meine Volksgenoſſen, die im Laufe der nächſten zehn, fünf⸗ 
zehn oder zwanzig Jahre errichtet werden, würden auch ſo 
1 Nur würde dann nach alter Erfahrung jeder ſo 

en, mie und wo er will. Alle dieſe Bauten die auch ſonſ 


errichtet würden, werden nunmehr vlan ma 
Staats | 


net und richtiger gelegt. Und ebenſo werden viele an⸗ 
dere Gebäude, deren Bau man nur immer wieder hinaus⸗ 
‚hob, jetzt dazu beitragen, dieſen Straßen ein groß⸗ 
zügiges Ausſehen zu geben.“ 


Der Führer wies in dieſem Zuſammenhang darauf hin, 
daß beiſpielsweiſe Berlin wohl als die einzige Hauptſtadt 
der ganzen Welt bis heute noch keinen Juſtizpalaſt beſitze. 
In etwa 30 Privathäuſern, zerſtreut in der ganzen Stadt, 
friſte zur Zeit die Oberſte Juſtizbehörde des Deutſchen 
Reiches als Untermieter ihr Daſein. Das ſei unerträglich 


dort ihr Haus hinſtellen würden. 


Des geſetzlichen Feiertages Fronleichnam wegen 
wird die nächſte Nummer dieſer Zeitung am Frei⸗ 
tag, dem 17. Juni, nachmittags, ausgegeben. 


für eine ſolche Stadt und eine Schande für das Reich, 
die nicht länger geduldet werden könne. Es werde 
alſo auch ein Juſtizpalaſt in Berlin errichtet werden. Und 
das gleiche gelte für die meiſten unſerer Reichsverwaltun⸗ 
gen. „Stellen Sie ſich vor“ — ſo rief der Führer aus —, 
„wohin wir kommen würden, wenn in einer ſolchen Stadt 
das Reich, das Land, die Bewegung, die Gemeinde, die 
Wirtſchaft, der Handel, die Induſtrie uſw. alle auf eigene 
Fauſt bauen, ſich irgendwo einen Platz herausſuchen und 
Das kann nur zu einem 
vollkommenen Chaos führen. 


Und hier allein habe ich eingegriffen und das 

Bauen in dieſer Stadt in ganz beſtimmte, plan⸗ 

mäßige Bahnen gelenkt! Und daraus wird nun 
das neue Berlin entitehen! 


Dazu kommt noch die Notwendigkeit, große, neue Wohn⸗ 
gebiete zu ſchaffen und ſie in eine richtige Verbindung zu den 
Schnellbahnen zu bringen, die in die Stadt hereinführen. Zum 
erſten Male ſeit 150 Jahren iſt damit wieder das Bild der 
Stadt Berlin in eine planmäßige Ordnung gebracht worden. 


So iſt es auch für mich ein ſtolzer Tag, daß ich heute 


den Grundſtein legen kann zu dem erſten Gebäude im Innern 
der Stadt, das ſeine Exiſtenz dieſer neuen Planung verdankt. 
Das Haus des deutſchen Fremdenverkehrs kann mit Recht 
die Reihe der neuen Bauwerke im Innern von Berlin er⸗ 
öffnen. Denn alles, was wir bauen, wird insgeſamt dazu 
führen, daß in der Zukunft ein unermeßlicher Zuu⸗ 
ſtrom von Fremden nach Deutſchland kommen 
wird. Was wir heute im Reiche Großes ſchaffen, es macht 
ſich letzten Endes aber auch dadurch bezahlt, daß Deutſchland 
immer mehr zu jenem großen Reiſeland wird, das uns 
vorſchwebt. Die Welt wird zu uns kommen und ſich bor allem 
davon überzeugen, daß dieſes Deutſchland ein Hort 
europäiſcher Kultur und damit menſchlicher Zivili⸗ 
ſation iſt.“ 

Nachdem der Führer unter ſtürmiſchen, minuten langen 
Beifallskundgebungen ſeine Anſprache geſchloſſen hatte, nahm 
er mit folgenden Worten die Grundſteinlegung vor: 


„Ich lege den Grundſtein zum Neubau des Hauſes 

des Fremdenverkehrs in Berlin und befehle damit 

zugleich den Beginn der Arbeit des Umbaues 
von Groß⸗Berlin!“ 


De Prager Regierung verhandelt mit den Sudetendeutſchen. 


Prag, 15. Juni. (DNB) Entſprechend den in den letzten 
Wochen getroffenen Vereinbarungen fand am Dienstag, dem 
14. Juni eine längere Ausſprache zwiſchen dem 
Miniſterpräſidenten Dr. Hodza und den bevollmächtigten 
Vertretern der Sudetendeutſchen Partei, den Abg. Kundt, 
Dr. Roſche, Dr. Peters und den Führungsrats⸗ 
mitgliedern Dr. Sebekowſki und Dr. Schücketanz 
ſtatt. Die Beſprechung wird fortgeſetzt. Es wurde vereinbart, 
über den Verlauf der Ausſprache am Mittwoch eine Berlant: 
barung auszugeben. 


Die Karlsbader Punkte 
als Verhandlunasgrundlage. 


Im Zuſammenhang mit der vorſtehenden Meldung 
weiß „United Preß“ aus Prag zu berichten: 


Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, hat die 
Prager Regierung den Beſchluß gefaßt, die Karlsbader 
Punkte Konrad Henleins als Verhandlungs⸗ 


Oberſt Becks Beſuch in Eſtland. 


Reval, 15. Juni. (PAT) Am Dienstag nachmittag be⸗ 
gab ſich der Polniſche Außenminiſter Oberſt Beck nach 
O ru, dem Sitz des Eſtniſchen Staatspräſidenten. Der eſt⸗ 
niſche Staatspräſident Paets empfing den polniſchen Gaſt 
des eſtniſchen Generalſtabschefs General 
Laidoner und des eſtniſchen Außenminiſters Selter in 
einer längeren Audienz. Nach einem Eſſen führte der Eſt⸗ 
niſche Staatspräſident den polniſchen Gaſt durch den herr⸗ 
lichen Park des Palaſtes. Auf der Rückkehr nach Reval 
war der polniſche Außenminiſter Gegenſtand großer Huldi⸗ 
gungen. 

Die eſtniſche Preſſe veröffentlicht jede Einzelheit des 
Beſuches des polniſchen Außenminiſters in Eſtland und weiſt 
darauf hin, daß dieſer Beſuch im Zeichen der herzlich⸗ 
ten Freundſchaft ſtehe. Polen und Eſtland ſeien be⸗ 
reit, an dem Werk des Friedens in Europa mitzuarbeiten. 
Darüber hinaus veröffentlicht die eſtniſche Preſſe längere 
Biographien des polniſchen Außenminiſters. 

Der Polniſche Geſandte in Reval Przeſmieki über⸗ 
reichte dem eſtniſchen Vizeminiſter für Auswärtiges Tep⸗ 
pikow das Große Band des Ordens Polonia Reſtituta 
und dem Chef des Diplomatiſchen Protokolls Kirotaro mw 
den Kommandorenſtern dieſes Ordens. 


grundlage in den Beſprechungen mit der Snudeten⸗ 
deutſchen Partei anzunehmen. Mit dieſem Beſchluß hat ſich 
die Prager Regierung zum erſten Mal offiziell mit den 
Forderungen Konrad Henleins befaßt. Prager diploma⸗ 
tiſche Kreiſe ſehen in dieſem Beſchluß der Prager Regierung 
die Auswirkungen des Ergebniſſes der Sonntag⸗Wahlen. 
Ein Vertreter der Prager Regierung will der „United 
Preß“ mitgeteilt haben, daß die Bereitwilligkeit der Pra⸗ 
ger Regierung, über die Punkte Konrad Henleins zu ver⸗ 
handeln noch nicht deren letzte Annahme bedeutet. Der 
Negierungsvertreter ſoll gleichzeitig darauf hingewieſen 
haben, daß die Prager Regierung eine Formel ſuche, die es 
ermöglichen würde, ſo viel Punkte der Forderungen Hen⸗ 
leins im Minderheitenftatut zu berückſichtigen, als dies 
Prag als möglich erachtet. 


Das Sudetendeutſchtum lehnt die Zeichnung der 
„Anleihe zum Schutze der Staates“ ab, 


Die parlamentariſchen Vertreter der Sudetendeutſchen 
Partei haben auf den Aufruf des Leiters des Propaganda⸗ 
Komitees zur Zeichnung der Anleihe zum Schutze des 
Staates, Profeſſor Engliſch, eine Erklärung ver⸗ 
öffentlicht, in welcher die kategoriſche Feſtſtellung gemacht 
wird, die Führer der Sudetendeutſchen Partei können dem 
Sudetendeutſchtum unmöglich zumuten, dieſe Anleihe 
zu zeichnen. In dieſer Erklärung wird ferner darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die Sudetendeutſche Partei bezweifeln müſſe, 
ob die Ausſchreibung einer ſolchen Anleihe im Einklang mit 
der Verfaſſung ſtehe, und ob wirtſchaftliche und politiſche 
Rückſichten für die Notwendigkeit einer ſolchen Finanz⸗ 
operation ſprechen. Die beklagenswerte finan⸗ 
zielle Lage der induſtriellen Bevölkerung 
des Sudetendeutſchtums ſchließe jede weitere Be⸗ 
laſtung dieſer Induſtrie aus. Dafür aber fordern die ſudeten⸗ 
deutſchen Abgeoroͤneten die Beantwortung der Fragen, die 
ſie am vergangenen Donnerstag der Regierung unterbreitet 


haben. 


Dr. Hodza kündigt Verhandlungen 
auch mit der polniſchen Minderheit an. 


Der tſchechiſche Miniſterpräſident Dr. Hodza wird zu 
Beginn dieſer Woche die Verhandlungen mit den Vertretern 
der Sudetendeutſchen Partei fortſetzen. Der tſche⸗ 
chiſche Miniſterpräſident ließ gleichzeitig den Vertretern der 
polniſchen und ungoriſchen Minderheit mitteilen, 
daß er ſie in nächſter Zeit zu Unterredungen einladen werde, 


um mit ihnen Minderheitenfragen zu erörtern. 
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Franco fordert die Kapitulation! 


Der Sieg von Caſtellon. Vormarſch auf Valencia. 


Aus Bilbao meldet DNB: Burgos, 15. Juni. (Pur) 


Nach dem Einzug der nationalen Truppen in das er⸗ 
oberte Caſtellon lebte in den Straßen dieſer Stadt Freude 
und Begeiſterung über die Befreiung von der Bolſche⸗ 


5 e a m Korreſpondent 
wiſtenherrſchaft auf. An vielen Häuſern wehten Fahnen | abſchuitt von Caſtellon befinden, teilen mit, daß General 
oder rot⸗gelb⸗rote Wimpel, die von den unaufhörlich vor⸗ Franco nunmehr den Kampf zur Eroberung Valencias bes 


überziehenden Menſchenmaſſen mit erhobenen Armen ge⸗ 
grüßt wurden. Überall hörte man Heilrufe auf Franco. 

Noch am gleichen Abend trafen Lebensmitteltransporte 
des ſozialen Hilfswerkes der Falange ein, die in muſter⸗ 
gültiger Ordnung an die notleidende Bevölkerung nach fo 
vielen Entbehrungen verteilt wurden. In allen Städten 
Nationalſpaniens wurde die Eroberung Caſtellons gegen 
24 Uhr durch den Rundfunk bekanutgegeben. Auch hier 
konnte man trotz der vorgerückten Stunde große Menſchen⸗ 
maſſen beobachten, die in ſpontanen Hochrufen auf Franco 
ihrer Begeiſterung Ausdruck gaben. 


Die Befreier von Caftellon von der Bevölkerung 
Herzlich begrüß . 

Straffreiheit für die roten Frontkämpfer 
in Ausſicht genommen. 


Laut Mitteilung des nationalen Heeresberichts wurde 
Caſtellon am 12. Juni um 19.14 Uhr nach erbittertem 
Kampf genommen. Es ſteht feſt, daß die Bolſchewiſten mit 
dieſem Verluſt eine ſchwere Niederlage erlitten. Die zum 
größten Teil in Caſtellon zurückgebliebene Zivilbevölkerung 
begrüßte die Nationalen als ihre Befreier. 

Zu der Einnahme der Stadt Caſtellon berichtet der 
Frontberichterſtatter des nationalen Hauptquartiers über 
die ernente Aufforderung des Generals Franco zur frei⸗ 
willigen Übergabe. General Franco weiſt auf dieſen neuen 
Erfolg ſeiner Waffen hin und fordert die ſpaniſchen und 
ſonſtigen Frontkämpfer des ſowjetſpaniſchen Gebietes auf, 
die Ausſichtsloſigkeit des Widerſtandes einzu⸗ 
ſehen. Es heißt in der Aufforderung weiter, daß die na⸗ 
tionalſpaniſchen Behörden für die roten Froutkämpfer 
Straffreiheit gewähren würden, da ſie einzig und 
allein den friedlichen Aufbau eines neuen Spaniens als 
ihr großes Ziel verfolgen. 


Japaniſcher Vormarſch nach Hankau. 


Die rg dicht ten Teil 10 000⸗Tonnen⸗Kreuzer. Der Naugtſe, der viert⸗ 
vor dem wichtigſten Knotenpunkt Tſchengtſchau. 


Nach den neueſten Meldungen ſind die Japaner an der 
Lunghai⸗Bahn entlang bis dicht vor den wichtigen 
Knotenpunkt bei Tſchengtſchau vorgedrungen. Von 
hier aus dürften fie den Vormarſch ſüdwärts nach Han⸗ 
kau autreten, das bereits von der Zivilbevölkerung ge⸗ 
räumt wird. Unſere Karten⸗Stizze zeigt dieſe Noröfront 
der Verteidigung des weiten Raumes um Hankau, das. 
rund 500 Kilometer ſüdwärts Tſchengtſchau 
am Vangtſekiang gelegen iſt. Wie die folgende Meldung 
befagt, wird der große Handelsplatz auch vom Meere 
aus, d. h. in der Richtung von Oſten nach Weiten ernſthaft 
bedroht. Von der Mündung des Yangtſe bis Hankau iſt 


gonnen habe. In Valencia herrſche Panik. 
Miliz der Stadt mußte, um die Ordnung einigermaßen anf: 


Plünderungen ſeien an der Tagesordnung. 


vormittag über der Stadt und dem Hafen Valencia 
40 Bomben abgeworfen. 
21 verletzt. Von den Bomben wurden 22 Häuſer vernichtet. 
Drei im Hafen vor Anker liegende Schiffe wurden von den 
Bomben getroffen und ſtehen in Flammen. 


% Morellal ; 
Cantavieja N 
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für Fahrzeuge bis zu 10 000 Tonnen befahrbar. 
Japan — Herr auf dem VPantſe. 

Reuter meldet aus zuſtändiger Quelle: 

Die britiſchen und amerikaniſchen Kanonenboote haben 
entgegen den Bitten der Japaniſchen Regierung den Auftrag 
erhalten, ihren Standort auf dem Vongtfe nicht zu ändern. 
Die britiſchen Kanonenboote bleiben weiterhin vor Anker 
in der Nähe von Wuhu und Kiukiang liegen. London hat 
bisher auf das Erſuchen der Jopaniſchen Regierung noch 
keine Antwort erteilt. Der Chef der amerikaniſchen Flotten⸗ 
ſtreitkräfte auf dem Yanatie, Admiral Yarnell, hat der Bitte 
Japans entſprochen. 


Chineſi i 
een ene japaniſches Kanonenboot. 


Vom chineſiſchen Hauptquartier wird offiziell mitgeteilt, 
daß es chineſiſchen Fliegern geſtern gelungen iſt, 
in der Nähe von Tatung, 150 Meilen flußwärts von 
Nanking, ein japaniſches Kanonenboot durch 
Bomben zu verſenken. Die Flieger waren eingeſetzt 
worden, um einen übergangsverſuch der Japaner über den 
Yangtfe zu verhindern, der ſpäter auch vereitelt wurde. 
Die chineſiſchen Luftſtreitkräfte wurden durch den An⸗ 
kauf von 50 amerikaniſchen Jagdflugzeugen 


aber ein Weg von rund 1000 Kilometern zurückzulegen: 
dieſer Yangtſe⸗Weg iſt alſo genau doppelt jo weit wie die 
nord⸗ſüdliche Landverbindung von Tſchangtſchau nach Han⸗ 
kau, dem wichtigſten Handelszentrum Mittelchinas, das 
mehr als eine Million Einwohner zählt. 


Japaniſche Kriegsſchiffe auf dem Yangtfeliang. 


Die japaniſchen Marineämter melden, daß der Vor⸗ 
marſch entlang dem Nangtſe⸗Fluß nach Hankau eingeleitet 
wurde. Alle fremden Kriegs⸗ und Handelsſchiffe ſind er⸗ 
ſucht worden, ſich aus dem Gebiete zwiſchen Wuhn und 
Hukau zu entfernen. 

Zur Erleichterung des Aufmarſches haben die Japaner 


auf dem Nangtſe auch 42 Kriegsſchiſſe eingeſetzt, zum größ⸗ die über 500 Stundenkilometer erreichen. 


Chineſiſche Truppen 
überſchwemmen japaniſches Vormarſchgebiet 


Tokio, 15. Juni. (Par) Die japaniſche Agentur 
Domei berichtet, daß die chineſiſchen Truppen bei ihrem 
Rückzug die Damme des Gelben Fluſſes an 
zwei Stellen durchſtochen haben. Der erite Durch⸗ 
ſtich erfolgte in der Nähe von King Schniſchen nördlich 
von Tſchengtſchan, der zweite Durchſtich bei Punan 
nördlich von Tſchungmau. In beiden Fällen be⸗ 
tragen die Durchbruchſtellen etwa 200 Meter. 

Durch dieſe Durchbruchſtellen ſind ungeheure 
Waſſermengen ins Land übergetreten. Die geſamte 
Umgebung von Tſchungtmau an der Lunghai⸗Bahn und 
die Hälfte des Weges zwiſchen Kaifeng und Tſchechtſchau 
befindet ſich unter Waſſer. 

Die chineſiſche Bauernbevölkerung dieſer Gegend mußte 
fliehen. Tauſende ſind obdachlos geworden. Japaniſchen 
Nachrichten zufolge ſollen mehr als 100 000 Chineſen in den 
Fluten ertrunken ſein. Japaniſche Pioniere und In⸗ 
genieure arbeiten fieberhaft daran, die Dämme wieder zu 
ſchließen. Ihre Arbeit iſt nicht nur allein durch den un⸗ 
geheuren Waſſerdruck erſchwert, ſondern wird auch noch 
van unaufhörlichen Regenfällen behindert. 

Die chineſiſchen Stellungen zwiſchen Kingtſchui und 
Tſchengtſchau ſind gleichfalls unter Waſſer geſetzt worden. 
Abbruch der letzten unhaltbar 

N gewordenen Beziehungen. 

Nach einer Nenter-Meldung aus Tolio iſt der chinelſche 
Geſchäftsträger in Tokio mit dem übrigen Perſonal der 
dortigen Chineſiſchen Geſaudtſchaft am Sonnabend uach 
China abgereiſt. a 


Vor der Schlacht von Hankau. 
Aus Tokio meldet der Oſtaſtendienſt des DNB: 


Die raſch vorangehenden japaniſchen Operationen und 
andererſeits die Zuſammenziehung ſtarker chineſiſcher Ver⸗ 


bände als Einleitung der 
Han kau werden in Japan in allen Einzelheiten verfolgt. 
Nach einer Außerung des Sprechers des japanihen Außen: 
amtes ſteht der Beginn der Schlacht dicht bevor. 
Der Sprecher fügte hinzu, die Tatſache, daß die Chineſiſche 
Regierung nach Pünnan zurückgezogen werde, ſei ein Zeichen 
für die Schwächung der chineſiſchen Widerſtandskraft. Die 
Reſerven, welche die Chineſiſche Regierung noch in den Reſt⸗ 
provinzen ſtehen hat, ſeien für militäriſche Zwecke nicht voll 
einſatzfähig. 

Bei dieſer Gelegenheit dementierte der Sprecher 
noch ausländiſche Behauptungen, wonach Japan ein Wirt⸗ 
ſchafts monopol in China anſtrebe, wobei oritte 
Staaten vom chineſiſchen Markt ausgeſchloſſen würden. Wenn 
der Handel im Yangtie-Gebiet, io ſchloß der Sprecher, jetzt 
ſtillgelegt ſei, jo nur aus der Notwendigkeit der Durch⸗ 
führung militäriſcher Operationen. 


Die Opfer der Bombenangriffe. 

Die japaniſche Agentur Domei meldet: 

Die Regierung Tſchiangkaiſcheks verbreitet die Nachricht, 
daß durch den Bombenangriff japaniſcher Flug⸗ 
zeuge auf Kanton am 6. Juni 1500 Einwohner 
der Stadt ums Leben gekommen ſind und 1000 
Häuſer zerſtört wurden. Die Zahl der Opfer der 
japaniſchen Bombenangriffe auf offene Städte ſoll bis dahin 
7000 Tote und Verwundete betragen. 


großen Schlacht um 


Die Armee des Generals 
Franco hat den Vormarſch überCaſtellon in ſüdlicher Richtung 
fortgeſetzt und nähert ſich der Ortſchaft Villa Real. Die roten 
Truppen ſetzen den Angreifern heftigen Widerſtand entgegen. 


en franzöſiſcher Blätter, die ſich im Front⸗ 


Die 
recht zu erhalten, wiederholt auf die Menge ſchießen, 


Nationale Bombenflugzeuge haben am Dtenstag 


Drei Perſonen wurden getötet, 


größte Strom der Welt, iſt bis Hankau auch im Sommer 


Leträchtlich verſtärkt. Es handelt ſich um modernſte Typen, 


Die japaniſche Agentur wendet ſich gegen dieſe 
Ziffern und behauptet, daß bei dem letzten Bombenangriff auf 
Kanton etwa 270 Menſchen getötet und 700 ver⸗ 
wundet wurden. Die Zahl der zerſtörten Häuſer könne 
höchſtens 400 betragen. 


der gemüßigte Chamberlain. 


Unterhaus⸗Erklärung zur 
Bombardierung engliſcher Kriegstransportdampfer. 


London, 15. Juni. (PA T.) Miniſterpräſident Cham⸗ 
berlain gab am Dienstag im Unterhaus die erwarteten 
Erklärungen über die Bombardierung britiſcher Schiffe in 
den ſpaniſchen Gewäſſern ab. Der engliſche Minifterpräii- 
dent wies darauf hin, daß zwei Vorſchläge gemacht worden 
ſeien, die dieſen Luftangriffen Einhalt gebieten follten. 
Der erſte Vorſchlag will eine Sicherheitszone für Handels⸗ 


ſchiffe in einigen Häfen ſchaffen. Wenn dieſer Vorſchlag 
auch auf beſondere Schwierigkeiten ſtoße, ſo würde er 


dennoch augenblicklich von den zuſtändigen Stellen geprüft. 
Der zweite Vorſchlag komme von der Regierung in Burgos. 
General Franco ſchlage die Wahl eines auf national⸗ 
ſpaniſchem Gebiet liegen Haſens vor, der allerdings außer— 
halb der Zone der Kriegstätigkeit liege. Dieſen Hafen 
könnten britiſche Handelsſchiffe ohne Behinderung auf⸗ 
ſuchen und verlaſſen. 

Die Prüfung der Sachlage, ſo fuhr Chamberlain fort, 
bringt die Britiſche Regierung zu der überzeugung, daß den 
Handelsſchiffen in den Häfen innerhalb des Kriegsgebietes ein 
wirkſamer Schutz nicht gewährt werden kann. Es müſſe alles 
unterlaſſen werden, was den augenblicklichen Konflikt ver⸗ 
ſchärfen könnte. Die Britiſche Regierung müſſe die War⸗ 
nung wiederholen, die ſie bereits an alle britiſchen Handels⸗ 
ſchifſe gerichtet habe, nämlich, daß England allen auf offener 


See unter britiſcher Flagge ſegelnden Schiffen Schutz ge⸗ 


währen könne, nicht aber innerhalb der Kriegs⸗ 
zone. Seit dem 11. April d. J. ſeien 22 britiſche 
Schiffe von Flugzeugen angegriffen, davon 
11 Schiffe verſenkt worden. In vielen Fällen habe es 
ſich um beabſichtigte Angriffe gehandelt. 

Die Erklärungen Chamberlains haben die Oppoſition 
nicht befriedigt; durch zahlreiche Fragen kam die kritiſche 
Haltung der Oppoſition zum Ausdruck. Der 
Sprecher der Oppoſition Attlee betonte, man müſſe die 
Ausfuhr von Kriegsmaterial wohl verbieten, man dürfe 
jedoch dafür eintreten, daß die Ausfuhr von Flugabwehr⸗ 
Geſchützen frei bleibe. Er fügte hinzu, die Oppoſition werde 
in nächſter Zeit eine Generaldebatte über die Politit 
der Britiſchen Regierung in der Spanien⸗Frage for⸗ 


dern. 

Auch in der Tſchechiſchen Frage wurde an 
Chamberlain eine Anfrage gerichtet. Chamberlain gab zur 
Antwort, der britiſche Geſandte in Prag habe in feiner 
letzten Unterredung mit Staatspräſident Beneſh die 
Notwendigkeit hervorgehoben, die Prager Regierung möge 
durch Verhandlungen mit den Sudetendeut⸗ 
ſchen zu einer Einigung kommen. Chamberlain gab der 
Hoffnung Ausdruck, daß bei gutem Willen beider Teile eine 
Einigung möglich iſt. 


Grundsteinlegung lee 
am Hauſe des Auslandpolentums 
in Warſchau. 


Wie die polniſche Telegraphen⸗Agentur aus Warſchau 
meldet, wurde am Dienstag der Grundſtein zum Hauſe 
des Auslandspolentums in Warſchau gelegt. 
Das Haus wird den Namen des Marſchalls J6zef 
Pikſudſki tragen. Bei der Feier der Grundſteinlegung 
waren u. a. zugegen: Miniſter Kosciakkowſki, Armee⸗ 
inſpekteur General Soſnkowſki, Vertreter des Außen⸗ 
miniſteriums, der Vorſitzende des Weltverbandes der Aus⸗ 
landspolen, Wojewode Raczkiewiez, ferner Vertreter 
der Verwaltungs- und Zivilbehörden und als Vertreter des 
Auslandspolentums der polniſche Abgeordnete in der Tſche⸗ 
choſlowakei Dr. Wolf. 

Nach einer Meſſe folgte die Niederlegung der Dotu⸗ 
mente. Das Haus wird in Warſchau an der Danzigerſtraße 
errichtet. 

Bei der Feier ergriff u. a. der Vorſitzende des Bundes 
der Auslandspolen, 
Wojewode Naczkiewicz 


das Wort und wies darauf hin, daß dieſes Haus ein ſtändiges 
und ewiges Symbol der Verbundenheit aller in der Welt 
lebenden Polen fein werde. An dem Bau nehmen ſowoh. die 
Polen der Heimat wie des Auslandes teil. Wenn die Mittel 
auch aus Teilen der Welt zuſoammenkommen, jo bilden fie 
dennoch eine gewaltige und feſte winheit des 
polniſchen Volkes, weil dieſe Einheit in der Liebe 
allem, wos polniſch iſt, gipfelt. Wenn die Auslandpolen 
dieſem Haus den Namen des Marſchall Jozef Pilſudſki 
verleihen wollen, ſo hätten ſie damit den Beweis erbracht, daß 
ſein Name ihnen ſtets teuer, und daß ſeine Gedanken ihnen 
ein Wgweiſer in ihrer ſchweren Arbeit ſein werde. Alle, 
die vom Auslande her in dieſes Haus kommen werden, werden 
ſich Kraft holen, um ſich fremden Einflüſſen 
widerſetzen zu können. 1 

Der Rede des Wofewoden Raeztiewiez folgten das 
Abſingen der Nationalhymne und die Hiſſung der Flagge— 

Von den anderen Redner ſei beſonders der Vertreter 
des Polenbundes in der Tſchechoſlowakei Dr. Wolf ae 
nannt. Er gab im Namen der geſamten im Ausland leben⸗ 
den Polen ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß im Herzen 
Polens dieſes Haus entſtehe, das den Ausdruck der Ein⸗ 
beit aller Polen auf Erden darſtelle. Dr. Wolf 
ſchloß ſeine Rede mit dem Ausruf: „Es lebe das pol’ 
niſche Volk! Es lebe die Republik Polen!“ 


— 
f Wenig verändert. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


Bewölkung bei ſtrichweiſen Niederſchlägen und wenig Mr” 
änderten Temperaturen on. 


Waſſerſtands nachrichten. 
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‚gefahren werden, 


„Runder Platz.“ x 


Es iſt kein Zufall, daß ih die Hauptfeier des großen 
Umbaus von Berlin an dem ſogenannten „Kunden 
Platz“, etwa 300 Meter weſtlich des alten Potsdamer 
Platzes vollzogen hat. Dieſe mächtige, heute geebnete, mit 
Sand und Kies bedeckte Bauſtätte iſt der ſichtbarſte Aus⸗ 
druck für die baulichen Umwälzungen im Innern der 

eichshauptſtadt. Hier ſtanden noch vor wenigen Monaten 

eſige Geſchäftshäuſer, darunter ein großer Kinvopalaſt. 
Aber die Spitzhacke, und wenn ſie nicht genügte ein Spreng⸗ 
kommando der Pioniere, vollzog ein radikales Abbruchwerk, 
des täglich von Zehntauſenden von Menſchen bei ſeinem 
raſchen Fortſchreiten bewundert wurde. Auf dieſem großen 
Schuttfeld, das durch weitere Niederbrüche noch zu einer 
Platzbreite von 210 Metern erweitert werden ſoll, kreuzt 
die neue Nord⸗-Süd⸗Achſe, eine der Hauptſchlagadern 
des Berliner Lebens, die Potsdamer Straße. Auf 
dieſem neuen Platz hat der Führer am Dienstag den Grund⸗ 
ſtein zu dem großartigen Haus des deutſchen 
Fremdenverkehrs gelegt, einem Bau von im⸗ 
ponierender Schlichtheit und Schönheit, der den ſechſten Teil 
der Peripherie des Runden Platzes mit weiten Bogen⸗ 
gängen und harmoniſch gegliederten, breitgeſchwungenen 
Frontlinien einnehmen ſoll. 

Auf demſelben Platz werden ſpäter ein Verwaltungs⸗ 
gebäude der Allianz⸗Verſicherung, ein großes Uf a⸗ 
Theater und ein neues Thüringen⸗ Haus als wei⸗ 
tere Repräſentativbauten erſtehen. Kein Zweifel, daß da⸗ 
mit dieſes Rieſenrund im Herzen Berlins zu einer der 
großartigſten Platzanlagen der neuen Reichshauptſtadt über⸗ 
haupt geſtaltet wird. Dieſer Platz wird ſchon in wenigen 
Jahren dem vielgenannten Potsdamer Platz ſeinen Ruhm 
und Ruf in der Welt abſpenſtig machen. So iſt es bedeu⸗ 
tungsvoll genug, daß gerade hier der Führer ſeinen Arbeits⸗ 
ruf an das werktätige Berlin erklingen läßt. Seine Worte 


weihen die Arbeit an dieſem Platz. Der Schöpfer der neuen 
Reichshauptſtadt grüßt von hier aus alle anderen Großbau⸗ 


ſtellen, die in wenigen Jahren das jetzige Bild der größten 
Stadt Deutſchlands von Grund auf verändern werden. 
Auch in Berlin iſt — ebenſo wie in München — weſent⸗ 
lich an allen Neuarbeiten die Reichs bahn beteiligt. Auch 
hier hat fie, wie der Führer ſchon in München rühmte, 
keine halben Zielſetzungen vorgeſchlagen. Sie hat ein groß⸗ 
zügiges Problem großzügig angefaßt. Nicht weniger als 
elf der Großbauſtellen des Dienstag unterſtehen ihrer Ver⸗ 
waltung. Die Arbeiten für den künftigen Südbahnhof und 
Nordbahnhof, die Erdbewegungen für die Umgeſtaltung 
des Berliner Schnellbahnnetzes, die Grundſteinlegungen 
für neue Ausbeſſerungswerke in Lichterfelde und Marien⸗ 
felde und für Erweiterungen des Werkes in Schöneweide. 
In der Wuhlheide, im Oſten Berlins hinter Köpenick wird 
ein neuer Verſchiebebahnhof als Erſatz für die Verſchiebe⸗ 
bahnhöfe Lichtenberg und Rummelsberg in Angriff ge⸗ 
nommen. Der Bahnhof Lichtenrade wird ausgebaut, eine 
neue Reichsbahnverſuchsanſtalt in Lichterfelde geſchaffen, 
kurz, ein umfaſſendes neues Bahnnetz wird in die bisheri⸗ 
gen Verkehrswege Berlins mitten hineingeſtellt. Und auch 
hier ſind die Arbeitszeiten ſo verkürzt, daß ſchon in wenigen 
Jahren nicht nur die neuen Grundlinien erkennbar ſein 
dürften, ſondern wichtige Knotenpunkte im Betrieb genom⸗ 
men werden können. 


Schließlich gebührt noch den großen Kaunalbauten 


an dem * 1 * edurchſtich am a ae für, 
gleiten e e Spatenſti etan 
— ein Belonberis Bor Fr vollzieht ſich er 


wälzung der Berliner Waſſerſtraßen, die von größter volks⸗ 
wirtſchaftlicher Bedeutung iſt. Wenn der achthundert Me⸗ 
ter lange Spreedurchſtich mit einer Breite von 65 Metern 
nach zwei Jahren vollendet iſt, werden tauſend Tonnen⸗ 
Kähne eine ungehinderte Durchfahrt durch die Reichshaupt⸗ 
ſtadt haben. Zugleich wird durch dieſe Spreeverlegung der 
Raum für die Rieſenhalle freigelegt, die nord⸗ 
weſtlich des Reichstages zwiſchen weiten Waſſerflächen ent⸗ 
ſtehen und den gigantiſchen Abſchluß der Nord⸗Süd⸗Achſe 
bilden ſoll. Bei der Errichung der Halle wird die neue 
Schiffahrtsverbindung bereits mitbenutzt werden. Auf ihr 
werden die ungeheuren Materialmaſſen in Kähnen heran⸗ 
ohne daß der Verkehr der Reichshaupt⸗ 
ſtadt dadurch eine weſentliche Belaſtung erfährt. 

Man ſieht, der 14. Juni war ein Baubeginn, der in 
ſeinen Ausmaßen alle bisherigen Bauunternehmungen des 
Dritten Reiches bei weitem überflügelt. Und dieſer Bau⸗ 
beginn iſt die ſchlagendſte Widerlegung aller Kriegsver⸗ 
dächtigungen, die außerhalb der Reichsgrenzen dem Dritten 
Reich angehängt werden. Wer Kriegsabſichten in 
Hirn und Herzen trägt, legt nicht den Grundſtein zu ſol⸗ 
chen gewaltigen Bauten, die zu ihrer Vollendung einer lan⸗ 
gen friedlichen Entwicklung bedürfen. 


* 


Gründung einer Reichstheater⸗Akademie. 
Reichsminiſter Dr. Göbbels verkündete am Montag 
nachmittag in der Wiener Staatsoper im Rahmen 
der jährlich ſtattfindenden Kundgebung der Reichs⸗ 
theaterkundgebung programmatiſch die Gründung 
einer Reichstheater⸗Akademie. Das leuchtende 
Ziel ſei das Nationaltheater des Großdeutſchen Reiches. 


Mehr Juden in Deutſchland? 

Über den bisherigen Umfang der lüdiſchen Aus⸗ 
wanderung aus Deutſchland gibt ein Bericht des 
Berliner Inſtituts zum Studium der Judenfrage eine inter: 
eſſante ÜUberſicht. Danach find in ber vom 1. Februar 
1983 bis zum 31. März 1936 faſt 100000 Fuden aus dem Reich 


ausgewandert, davon ein Drittel ollein nach Paläſting. Am 


ſtärkſten war die Abwanderung in den Jahren 1983 und 1084, 
ſeitdem iſt ſie bemerkenswerterweiſe von Jahr zu Jahr 
wieder ſchwächer geworden. Im Jahre 1936 waren nur noch 
rund 20000 Juden aus Deutſchland ausgewandert, davon 
8000 nach Paläſtina, 10 000 nach ltberſee und 3000 nach euro⸗ 
päiſchen Ländern. Im vorigen Jahr iſt die jüdiſche Aus: 
wanderungsziffer auf 15000 zurückgegangen, davon entfielen 
noch 4000 auf die Auswanderung nach Paläſtina. In dem 
Inſtitutsbericht wird ſeſtgeſtellt, daß alſo die Auswanderung 
verhältnismäßig gering geweſen ſei, da bisher nur 
ein Bruchteil der in Deutſchland lebenden Juden ſich in den 
letzten 5 Jahren zur Auswanderung entſchloſſen habe. Durch 
den Anſchluß Oſterreichs, wo bekanntlich verhältnismäßig der 
lüdiſche Bevölkerungsanteil noch weſentlich größer iſt als im 


olten Reichsgebiet, hat ſich das Bild über Bedeutung und 


Wirkung der jüdiſchen Auswanderung inzwiſchen verändert. 
Die neuen Ziffern über die jüdiſche Auswanderung aus den 
öſterreichiſchen Gebieten liegen noch nicht vor, aber es iſt an: 
zunehmen, daß Zunächſt der Prozentſatz der Juden in 
Großdeutſchland wu eine gewiſſe Steigerung 
erfahren hat. 


Plänen zum Umbau von Berlin beſchäftigt. 


„Das Chaos Berlin wird neu geſtaltet!“ 


In ſeiner Rede bei der Grundſteinlegung 
des „Hauſes des deutſchen Fremdenverkehrs“ in 
Berlin am 14. Juni führte Reichsminiſter Dr. 
Göbbels u. a. folgendes aus: 


Der 14. Juni 1938 iſt ein Tag von hiſtoriſcher Bedeu⸗ 
tung in der Baugeſchichte der Reichshauptſtadt. Heute ſetzt 
eine neue Phaſe in der durch Sie, mein Führer, vorgezeich⸗ 
neten architektoniſchen Entwicklung Berlins ein. Sie wollen 
den Grundſtein legen zum „Haus des deutſchen 
Fremdenverkehrs“ und damit den Beginn des erſten 
großen Monumentalbaues in der einzigartigen 
baulichen Umwandlung der Reichshauptſtadt proklamieren. 
Damit iſt die weitere architektoniſche Entwicklung Berlins 
in ein ganz neues und entſcheidendes Stadium getreten. 
Es beginnt für die Reichshauptſtadt mit dem heutigen Tage 
der wichtigſte Bauabſchnitt in der durch den Nationalſozia⸗ 


lismus beſtimmten Bauperiode. 


In Haltung und Stil ſoll das Haus, zu dem Sie, mein 
Führer, heute den Grundſtein legen, ein ſteinerues Doku⸗ 


ment nationalſozialiſtiſchen Geſtaltungswillens und politi⸗ 


ſcher Größe werden. 


Wenn damit das Berliner Bauprogramm jetzt in 
ſein entſcheidendes Stadium tritt, nachdem in anderen 
Städten, Nürnberg, München, Weimar, Hamburg und 
Dresden, die Arbeiten zum Teil in vollem Gange, zum Teil 
im Entwurf fertig oder in der Planung begriffen ſind, ſo 
hat das ſeine beſondere Bedeutung. 


Sie, mein Führer, erſt haben dieſen Plänen die Möglich⸗ 
keit zur Verwirklichung gegeben. Beſtimmend für Sie und 
damit für uns alle war die überzeugung, daß die Reichs⸗ 
hauptſtadt von heute immer noch in ihrer Anlage auf den 
ſtädtebaulſchen Grundlagen aus der Zeit vor hundert Jahren 
beruht, daß aber jetzt der Zeitpunkt gekommen iſt, durch ein 
großzügiges und umfaſſendes Neubauprogramm das Bild der 
Reichshauptſtadt ihrem Charakter, ihrer Größe, ihrem Rang 
und ihrer 4½ Millionen umfaſſenden Volkszahl anzupaſſen. 


Berlin hat eine Straße, Unter den Linden“, die 
als einzige den Dimenſionen einer Weltſtadt angemeſſen 
iſt. Es klingt fait unglaublich, daß dieſe Straße ein Werk 
aus der Zeit iſt, da Berlin 37 000 Einwohner zählte. Welch 
ein Mangel an Baugeſinnung, an Kühnheit der Planung und 

on Großzügigkeit des architektoniſchen Willens der ſpäteren 
Zeiten ſpricht aus dieſer Tatſache! Gewiß iſt Berlin in den 
darauffolgenden Jahrzehnten und Jahrhunderten gewachſen. 
Aber dieſes rein bevölkerungsmäßige Wachstum hat in keiner 
Weiſe eine Angleichung im architektoniſchen Wachstum ge⸗ 
funden. Die bauliche Entwicklung Berlins geſchah vielmehr 
vollkommen ziel⸗ und planlos. Der Molock Großſtadt hat 
alle künſteriſchen Projekte verſchlungen, und heute ſteht Berlin 


vor uns als eine 4½¼ Millionen⸗Stadt ohne echtes Geſicht und 
ohne eine Ae in die Eripermng tretende ſtädte⸗ 
bauliche Idee. 


Seit vielen Bari FR Sie, mein Führer, ſich mit da 
Oft haben Sie 
in loſen Skizzenblättern Projekte für dieſes monumentale 
Werk entworfen. Oft ſind dieſe Projekte in Einzelheiten 
geändert worden. Aber der Grundgedanke blieb. Unver⸗ 
ändert iſt bis heute Ihre Idee und Ihre Entſchloſſenheit, 
das Chaos Berlin neu zu geſtalten und aus dieſem 
planloſen Häuſermeer eine Stadt zu formen, die der Größe 
unſeres Volkes, dem Rang unſerer Nation und der geſchicht⸗ 
lichen Bedeutung unſerer Zeit würdig iſt. Berlin ſoll, das 
iſt Ihr feſter Wille, die wirkliche Hauptſtadt des Reiches 
werden, ein politiſches und wirtſchaftliches Kraftzentrum 
ohnegleichen, das auch in ſeiner Architektur die Größe unſerer 


Zeit und die Monumentalität unſerer geſchichtlichen Ent⸗ 


wicklung plaſtiſch zum Ausdruck bringt. 


Im Neubau der Reichskanzlei in der Voß⸗ 
ſtraße, in der Ausgeſtaltung der Oſt-Weſt⸗Achſe, im 
neuen Flughafen Tempelhof, in der Verlegung 
der Siegesſäule, in der Planung der Univerſi⸗ 
tätsſtadt, des Wehrtechniſchen Inſtituts im Rahmen der 
Hochſchule und eines großzügigen Wohnungsbauprogramms 
von 30000 Wohnungen allein im Jahre 1938 künden ſich die 
erſten Anzeichen der baulichen Umgeſtaltung Berlins an. 
Ihre Krönung aber erfährt ſie durch die Zuſammenfaſſung 
und Vollendung der einzelnen Baumaßnahmen der Nord⸗ 
Süd ⸗Achſe. Am heutigen Tage wird mit dieſem Werk 
begonnen. An 16 verſchiedenen Stellen ſetzt die Arbeit ein: 


U⸗Boot⸗Ehrenmal bei Kiel 


Den 5000 im Weltkrieg gefallenen deutſchen 
U-Bootfahrern zum Gedächtnis wurde am Sonntag 
auf der Adolf⸗Hitler⸗Schanze von Möltendorf bei Kiel 
ein U⸗Boot⸗Ehrenmal errichtet. Der Einweihungs⸗ 
feier wohnten 600 ehemalige U-Bootfahrer aus dem ganzen 
Reich bei. Die Weiherede hielt der Bundesführer des 
Volksbundes Deutſche Kriegsgräberfürſorge. 


* 


Himalaja⸗Expebition im Lager II. 


Nachdem am 3. Juni Ane kleine Gruppe von Berg⸗ 
ſteigern und Trägern das Lager! beſetzte, galt es, zunächſt 
einen Weg durch den ſchwierigen, von zahlreichen Spalten 
zerriſſenen Eisbruch des Rakiot⸗Gletſchers zu bahnen. Dieſe 
Aufgabe iſt nunmehr gelöſt. Nach einer am Montag ein⸗ 
getroffenen Meldung des Expeditionsleiters Paul Bauer 
wurde am 9. Juli das Lager II beſetzt, das ſchon oberhalb 
dieſer Stelle liegt. . 


- deutsche udien 


in Polen! 


| 


hier beim Haus des detuſchen Fremdenverkehrs, 
beim Haus dem Deutſchen Gemeindetages, 
bei der Spreeverlegung, 

beim Tunnelbau der Oſt⸗Weſt⸗Achſe, 

bei der Siegesallee, 

bei den Bauten am UrBahnnetz, 

am Königsplatz, 

in der Charlottenburger Chauſſee un“ 

in Tempelhof, 

bei den Reitsbahnneubauten 

in Schöneweide, 

Wuhlheide, 

Lichteurade, 

Marienfelde, 

Lichterfelde, 

Tempelhof, 

Großbeeren und 

am Königsplatz. 


Noch gar nicht überſehbar iſt die Bedeutung der Nord 
Süd⸗Achſe im neuen Geſamtbild Berlins. Denn dieſe ent⸗ 
ſcheidende Straßenachſe ſoll der Ausgangspunkt und 
Grundgedanke der von Ihnen, mein Führer, geplanten 
Neugeſtaltung. Berlins ſein. Dieſe Achſe iſt deshalb der 
Schlüſſel zum Verſtändnis des Geſamtplanes und dos 
Kernſtück der ganzen Arbeit. Mit dieſer Achſe ſoll eine 
wirklich moderne Löſung des Verkehrsproblems 
der Reichshauptſtadt gefunden werden. Hier ſoll die Zu⸗ 
ſammenfaſſung der auf das ganze Stadtgebiet verſtreuten 
Bahnhöfe erfolgen. Hier ergibt ſich eine natürliche Ordnung 
des in ungeahntem Ausmaß anſteigenden Kraftverkehrs. 
Hier ſoll die Einführung der Reichs autobahnen in die 
Nord —Süd⸗Achſe, der Bau der Über⸗ und Unterführung am 
Kreuzungspunkt der beiden Achſen, die Ein beziehung 
des Flugweſens, die weiträumige Geſtaltung des ge⸗ 
ſamten Verkehrsraumes und die gänzlich neuartige Leitung 
Pe Binnenſchiffahrt durch die Reichsbauptſtadt er 
olgen. 

Aber nicht nur für das Wirtſchafts⸗ und Verkehrsleben, 
auch für das politiſche Leben wird die neue Nord Süd⸗Achſe 

von entſcheidender Bedeutung Dr Auf ihr ſoll ſich einmal 
die monumentale Volkshalle als Wahrzeichen 
der Reichshauptſtadt erheben. Hier ſoll ein würdiger Ver⸗ 
ſammlungs, latz für eine Million Volks⸗ 
genoſſen entſtehen. Hier werden einmal die neuen 
Miniſterien⸗Gebäude errichtet werden, und hier 
mitten im Brennpunkt des reichshauptſtädtiſchen Verkehrs, 
umbrandet von den Wogen einer 4½ Millionen⸗Stadt, ſoll ſich 
auch das „Haus des deutſchen Fremden⸗ 
verkehrs“ befinden, zu dem Sie, mein Führer, am 
heutigen Tage den Grundſtein legen wollen. 


Die Länge der Front dieſes Hauſes am Runden Platz 
wird 105 Meter, an der Rückſeite 200 Meter, ſeine Höhe 
24 Meter betragen. Das „Haus des deutſchen Fremden⸗ 
verkehrs“ ſoll eine große Tagungshalle mit Feſträumen und 
Gaſtſtätten umſchließen, einen weiträumigen Parkplatz im 
Innern des Hauſes beherbergen und eine gänzlich neuartige 
Zuführung der Beſuchermaſſen zum Kongreßſaal bewerk⸗ 
ſtelligen. 

Es würde zu weit führen, die Bedeutung des hier 
zu errichtenden „Hauſes des deutſchen Fremdenverkehrs“ 
im einzelnen darzulegen; mit ſeiner Vollendung iſt nach den 
Plänen bis zum Herbſt 1940 ſchon zu rechnen. 

Wenn ich Sie, mein Führer, nun bitte, die Grundſtein⸗ 
legung dieſes Monumentalbaues zu vollziehen, ſo ſind wir 
alle dabei in tiefſter Seele ergriffen und bewegt. Ein 
wahres Werk des Nationalſozialismus ſoll hier begonnen 
werden, würdig unſerer Zeit in der Großzügigkeit der An⸗ 
lage und in der Klarheit der Durchführung. Dieſe Stadt 


ſoll dem baulichen Chaos entriſſen und endlich 
eine wahre Hauptſtadt des neuerſtandenen 
Reiches werden. Ich weiß, daß alle Bürger dieſer 


Stadt Ihnen, mein Führer, für dieſe Großtat architek⸗ 
toniſchen Willens und baulicher Entſchloſſenheit beſonders 
dankbar ſind. Sie werden die Mühen und Unbequemlich⸗ 
keiten der nun beginnenden und auf einige Jahre ſich er⸗ 
ſtreckenden Bauzeit gern und willig auf ſich nehmen, denn 
ſie wiſſen, daß, wenn dieſe Zeit vorbei und die neue Reichs⸗ 


hauptſtadt erſtanden iſt, ſie mehr denn je Grund haben 


werden, auf Berlin ſtolz zu ſein. 

Möge das große Werk, das Sie, mein Führer, mit dem 
heutigen Tage beginnen, vom Segen des Allmächtigen be⸗ 
gleitet ſein! Mögen Sie und wir alle noch die Vollendung 
dieſes monumentalen Projektes erleben, und möge es 
Ihnen, mein Führer, dann noch vom Schickſal gegeben ſein, 
in einem neuen und größeren Berlin das neue und größere 
Deutſchland einer glücklichen geſchichtlichen SER: ent⸗ 
gegenführen! 


3 der „Deutſchen Aundſchan 


Auswandern M. R. Wir erteilen Auskunft nur an 
Abonnenten — Deuiſchen Rundſchau, die ſich als ſolche ausweiſen. 


O. M. S. 10/4. Es handelt ſich um einen relativ harmloſen 
Vorfall, aus dem Ahnen irgend welche Unannehmlichkeiten nicht 
entſtehen können, zumal ja niemand dabei zu Schaden gekommen 
iſt. Aber ſelbſt wenn jemand dabei einen a an der Geſund⸗ 
beit erlitten hätte, konnten Ihnen daraus Unannehmlichkeiten 
kaum entſtehen, da Sie ja keinen jungen und unerfahrenen 
Menſchen zu den Arbeiten beſtellt haben, ſondern einen alten und 
erfahrenen Praktiker. Eine Entſchädigung kann der Betroffene 
nicht beanſpruchen, da er ja nicht verſichert war, und da im Grunde 
genommen auch von einem Unfall im eigentlichen Sinne des 
Wortes nicht die Rede ſein kann. 


Pfandbriefe. Eine 2 zwiſchen ve: Verordnung des 
Finanzminiſters vom 7. Mai 1938 in Sachen der Vene die 
a Grund des Geſetzes von 5. Februar 1988 zur Abzahlung von 
wiſſen Hypothekenſchulden verwendet werden können, und dem 
fenbiistihafiticen Entſchuldungsgeſetz beſteht u. E. nicht. Wenn 
des Finanzminſſters A. von Hypotheken⸗ 
ſchulden die Rede iſt, die auf ländlichen Grundſtücken eingetragen 
4 ie handelt es ſich bei dieſen letzteren Schulden offenſichtlich 
m ſolche Schulden, die den Anſpruch erheben können, als 
bac Saat zu gelten, da ſie den ee 
afür, . ww. ſchuld igen angegeben ſind, 
prechen wie bei dieſen Schulden auch desbalb * um 
bande e Schulden im Sinne des Jr e 
handeln, du ja gemäß dem Geſetz vom 5. Februar 1888 nur 5 
Miniſterrat exmächtigt iſt, den Geltungsbereich zu 3 Pe 
auf landwirtſchaftliche Schulden auszudebhnen ge⸗ 
ſchehen iſt. Demnach bleibt das En eee für "nie Land⸗ 
wir ſchaft von der Verordnung anzwinifteriums vom 
2. Mai 1988 über die Mandbrieie unberührt, 


n der Verordnun 


offene stellen 
Brennerei. Verwalter 


Heute früh entſchlief nach langem, ſchwerem 
Leiden meine liebe Tochter, unſere gute Schweſter, 
Schwägerin und Tante 


Hedwig Goertz 


im 61. Lebensjahre. 
Im Namen aller Hinterbliebenen 


Marie Goertz 


Grudziadz, den 14. Juni 1938. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 17. d. M., 
nachmittags 3 Uhr von der Leichenhalle des katholiſchen 
Friedhofes aus ſtatt. 472¹ 


TausendeverdankenihrenWohlstand 
der Kollektur 5 


„Usmiech Fortuny‘ 


Und mit Recht! Das Glück ist den 
Spielern dieser Kollekftur stets hold! 


Darum zögere nicht 
wenn Du gewinnen willst. Kaufe noch heute ein Los in der Kollektur 


„Usmiech Fortuny‘ 


— 


— 


Erlaubn d. 
g — 
poczta Grudziadz, Skrzynka pocztowa 6. 4647 


ECC... ⁵ 
Geſucht 


zum 15. Juli evtl. früher 


evang. 2. Beamter 


für 1400 Morgen intenſiver Saat⸗ 
gutwirtſchaft mit ſtarkem Rüben⸗ 


— 


1 [Prime 2717 bau. Sichere Beherrſchung beider 
Für die uns anläßlich unserer Ber- I Wannen Landesſprachen in Wort u. Schrift Bydgoszcz, Pomorska 1 Torun, Zeglarska 31 
mählung erwieſenen Aufmerkſamkeiten u, mindeſtene 2-jährige Braxis SI los kostet 10.— zt Ziehung schon am 22. Juni 
jagen wir N l elle Ledien h an Zeug 
R herzlichen Dank Waſchbretter nisabiheiften Beer eh EB Deutsch sprechende Bedienung !I 2216 


B. Jaeger nebſt Frau empfieblt zu billigsten 


8 ER 58 r. Noce fcex. Suche beitempfobienen Lehtlin D ö 
uga ͤ— — ꝗ — Te ́ͥ — LT 
9 Hauslehrerlin) 1 Inſpettor — in elien Sepcigen eines] a ah N 
2 eigen eines evg. mit guten Koch⸗ 
arkisen- Balkonpflanzen B 15. 10 neden] n en ol Adminiſtrator arsz. Landhaushaltes tenntniffen u. in allen Wohnungen 


— mit guten volniſchen der das Stellmacher⸗ 
014028 3. alt, Hberſchleſier. erfahren, ſucht von ſof. Zweigen eines Land⸗ 
Schöne und ſonnige 


Zonal-pelargonien i und 8 jähr. Mädchen. Jakob Schmidt kath. Konf., mit 20 J. oder ipät. Stellung als Haushaltes erfahren. 


Bin verzogen 
von Posen nach 


Nak lo St f in12neuest. Sort. I Fr. Anna⸗Euiſe Bardt,| Stellmachermeiſter 5 a. inſenſ. Gütern Wirtſchaftsfräulein ſucht 3. 1. 7. od. ſpäter 4 Zimmerwohnung 
: ‚Pelargonie eb. v. Hantelmann 4 Nowa Ruda zu derm. Sw. Tröſen 3. 
Dabrowskiego 13 Stone a ben Sort, M| Bubor.pın.Miedancheo| _vowiat Budgoiscı. |u, Jeu n . Slellg. als Stütze. Auskunf: Wogn. 3. ars 


Petunien in allen 


Liegestuhl- 
III besten Farben. 
RankendeGobasa, 


Adwokat Moderne Möbelbezuge i ‚uchsien, Caiceo- 
5 0 tarien, Heliotrop 
E-Dielnch. Tomatenpflanzen 


Wiktor Gajewski 
SEE aus Töpfen u. aus 


8 IORSuUn ? TEL.3982 
Hebamme bee. Sämt!. 


und übe dort meine 
Praxis weiter 


; 5 evtl. Vertr Gute langjähr. Zeug⸗ 77 
Zum neuen Schuljahr d. unter D 1014 ei De niſſe en 1 3⸗ immerwohng. 
Eiſen⸗ Hauslehrerin itung. b. ce nd Gesch dor „an 8 m. a im aan 
85 2 Kind 8. und et . dieſ. Ztg. erb. 15. Juli ab zu vermieten 
Händler 7. Schuljahr) gejucht.| Pane h an Nr Grholungsbenüritige e older. Beitalozziego 5 
Frdl. Bewerbung. mit e gegen Waſchfrau ſucht 4683 

jn Kraft, 1 an Perufslandwirt 3 Hilfe im Haushalt? Arbeit Sonnige 

gere Frau Erna Welinitz. Au. ur — = r 3⸗Zimmer⸗Wohng 


per 1. 7. 1938 ‚gehugit, M. Batöwfi, 2 J. alt, ſehr energ., 


— 


erteilt guten Rat und Schuhwaren Gemüse- Bewerber, weiche die Lubawa, erbeten. 48889 Praxis, Abſolv per ſofort oder 1. Juli 
Ife. Diskret. zugeſich. He billigit polniſche und Deutiche — 5 1 Ar 5 d * ka beziehbar. Offerten 
et. Divorcowa 6. Jeauicta 10. sooo | v. Blumenpflanzen Sprache in Wort und Erſtrlaſſige . m. all. £ I: un er au E unter W 1831 an die 


inbesterQualität. Schrift beherrſchen, Sänglings⸗ Viehw. — Zuderr., gute . ö Geſchäftsſt. d Zeitg. erb. 


— — — 
Gründlich. u. ſchnellen Klavierunterricht 2 mal tägl. frisch. wollen Zeugnisabſchr. weiter Zeugniſſe . ſucht 
Spargel und Gehaltsanſprüche mit zwei ade Aebi. |S Ste Tor Eur om 2 Pferde Laſtwagen bereit, 2 immer- Wöhng. 


erteilt 2 Stunden wöchentl. Monatl. 10.— 24, 


zu Marktpreisen d 

— — ͥͤ— . Be 2 160 Kath nach 8 eue Kundſ nur aut erbalten. zn tenen geln Angebote unterz 2027 
— ͤ — ———- Robert Böhme enenbandlung ard geucht. Bewerb. Pomorska Spötdzielnia fine an die Gelchlt d- Jia. 
Nur Lreme Halina. Nr. e n, e. r 
des Mgr. W. Pazdzierski srososz02 Schneider⸗ nebit Angabe der Ge- mit 10d Wrasıs 5 Ein Grundſtück Appiche ll. Rüufer von jungem Ehepaar 
beseitigt radikal Sommer, . ul. Jasiellonska 16 i baltsiorb, unt, G A726] größeren Gütern, mit] Mag. Land, Mittel- |gebrau u ka geiuht. Miete * im 

; lefon 3042 gebilfe d. d. Geſchſt. d. Jeitg. erb. größz 3 g. 9 cht, z 05 
sprossen, Flecken, u. verjüngt Telefon 3042. 2990 wirt ane eee. Buchführung, deutſch⸗ boden ohne Snoentar, geſucht. voraus. Off unt L 2028 
Fabr. Kosm. 5.5 5 5 Solec Kal. Eine Köchin poln., vertraut, ſucht ſowie eine Biuro Expedieyjue |2.2.Beiöt. d.3eitg.erb. 
„Pharmachemia“ _ _Bodaoita 9. ur größeren frauen- Stellung als Zentrifuge "1 Wodike, ed „geetes Zimmer 

u. fämtl. Bau⸗ Suche für bald od. 1 7. loſen Haushalt mit Alleiniger. bezw. Matte, den 7.60 St. Aer bat 2 gebrauchte 


— Seesen ni Hallen 5e Hr all ſetten Kochtennt fait isw. Autsmobilmänte! 935 x if sun. mieten 
U —u—ʃ — olz für alle tüchtigen gut empfohl., perſekten ochkennt⸗ Ltr., fait neu, preis w. 2 of. zu ner en 
Elektrische Lichtanlagen Bauten, orte ſämtl. A 8 niſſen für den 1. Juli 38 Feldbeamter zu verkauf. Zu erfrag. nebit Schlä Ian k ka 86, 
Ba 5 Tiſchlerhölzer, Spezial. Dominial⸗ ge uch. Bewerbung. zum 1. 7. 1938. Gefl.|Boniatowitiege 2 W. 10. Größe 880 mal 120 — u 
auf 10 Monatsra en hrt aus fat frodene Fußböden ied Mt, Bild u. de Angebote unt. ® 4297| Sehr gut eingeführtes] erhalt re 2 
Kurt Marx liefert Ichnellitens. Ma⸗ Schmied an die Gt. d. 3. erb. anten Angebote erkiter wol] Zimmer 
konzessionierte Z rms für Elektro- u. Radiotechnik, \chinenbearbeit.a.Orte.|ohne Handwerkszeug. aft Strebſ⸗ Landler 75. Manuiaiturivaren- Ph ILDL 
Bydgoszez, Nowodworska 51, Tel. 1476. 3.1] Sagewt. Arend,Sp.zo.0.| Wieldungen mit Selig. led 30 J. alt, groß u. Kürzwaren⸗ und Zuramia, P. Acynia — Dt möbl. immer 


Budgofzez, Siafta 9 nisabſchr. u. Gehalts. Botſchaft. e kräftig, d 8 
* eee ehrlich. Poinſſch "Denia, and sonfeftionspeihäft Brotwagen 19,Gimnazialna 6. M. 2 


Tel. 1 4403 forderung an 
Darodowa 2, Tel. 1340. von Opitz. Witoſtaw, 


i Schrift ſucht ab 1. 7. 38 mit guter Kündſchaft ee eee. 
Neu! ae eee ä Mä en Schrift lucht ab 1.7. 8 fe 8 5 u. Saub, möbl. Zimmer 

u uche von ſofort einen fü 5 fähigen Käufer gün 
Gesangbücher euhe Sommergälle jüngeren für Haus, u. Garten.“ „Leute. oder abzugeben. Ernſte In⸗ billig zu verkaufen 2e. 2, Wohng. & 


an Wald und Waller, arbeit von ſof. geiucht.| Geſpann⸗Vogt |tereiienten wollen Bf. Kwi ; 

ute Koſt, Klavier⸗ Schmiebegeſelen Schulz, Bpdgosc. ev. als Feldhüter ect unt: 3 2008 an ez e 0 en io nen 

enutzung, u. evangl. Otto Piehl. Koſowo Rijowita 32. less oder Vorarbeiter Gſt. d. Zt. einreichen. 9 
Ausgabe 1 Kunstledereinband mit Haustochter pf. Grüczno, p. Swiecie. Geſucht von ſofort Arbeit a denen cs | ꝛ amenig 

farbigem Schnitt . 21 6.— für finderl. e In Tiegenhof Fr. Stdt tinderliebesu.tüchtiges mia einem Starter. Wallach An faul. 2 Mile Se Zwei Schülerinnen 

„ 2 Kunstledereinband mi! a Dirt 2 Danzig wird jojort ein Mad en taetteuen . flei⸗ er d. Gt. 5.3. Peder 3. neuen Schulj. 
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2. Blatt. 


Dieutſche Rundſchau. 


Nr. 135. 


Bydgolzcz | Bromberg. Donnerstag, 16. Juni 1938. 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


15. Juni. 


Bromberg (Bydgoſscz). 
Aus der Bromberger Bernhardinerchronik: 
Ein Fronleichnamstag anno 1713 


Wenn in der Woche nach Trinitatis die feierlichen Fron⸗ 
leichnamsumzüge beginnen und die Prozeſſion ihren Weg 
auch über den Kornmarkt nehmen wird, dann denkt gewiß 
keiner mehr an das Kirchlein, das hier am Ausgang der 
Bernardynſka (Kaiſerſtraße), vor Jahren jeinen Platz hatte. 
St. Aegidien — ſo hieß das Gotteshaus — war die Kirche 
der deutſchen Katholiken in Bromberg und noch 
etliches zuvor die Parochialkirche der Stadt. Bis in die 
graue Vorzeit hinein reichen die Anfänge dieſer Kirche und 
als anno 1346 Keſſelhut die Stadt Kunigesburc anlegte, da 
hatte das Kirchlein bereits viele Jahrzehnte lang treue 
Dienſte geleiſtet. Es lag extra muros und ante oppidum — 
alſo vor den Mauern der Stadt und wurde von den Burg⸗ 
herrn als auch den Bauern der näheren und weiteren Um⸗ 
gebung aufgeſucht. „Eine dürftige und kleine Holzkirche“, 
nennt fie der Chroniſt, „die weder beſonderen Schmuck noch 
beſſeres Ausſehen aufwies.“ Mehrere Male brannte ſie 


nieder und als St. Aegidien 1399 abermals dem Feuer 


anheimfiel, da war bereits das bürgerliche Leben in der 
Stadt ſoweit gekräftigt, daß ſich die Bromberger am Ring 
eine neue kirche, zunächſt auch nur aus Holz, erbauten. Das 
war die Kirche St. Nicolai, die fortan den Titel einer 
Parochialkirche trug. St. Aegidien aber ſank zur kleinen 
Nebenkirche herab und wurde um die Mitte des 17. Jahr⸗ 
hunderts der Aufſicht der Bernhardinerpatres unterſtellt. 
Biſchof Sarnowſki übereignete fie am 11. Januar 1679 den 
deutſchen Katholiken, die in der Stadt recht zahlreich vor⸗ 
handen und der polniſchen Sprache nicht mächtig waren. 
Den Gottesdienſt verſahen die Bernhardinermönche, die 
ganz in der Nähe der Kirche ihre umfangreichen Liegen⸗ 
ſchaften hatten. 


Bis 1834 diente die Kirche der deutſchen Gemeinde, 
dann wurde St. Aegidien geſchloſſen und den Deutſchen die 
Jeſuitenkirche zugewieſen. 1879 erfolgte dann der Abbruch 
und damit verſchwand eins der älteſten Bauwerke Brom⸗ 
bergs — Zeuge einer fernen Vergangenheit! 

Die Bernhardinerchronik weiſt nun verſchiedentlich auf 
dieſes Kirchlein hin und eine der Eintragungen aus dem 
Jahre 1713 — alſo vor über zwei Jahrhunderten — betrifft 
einen merkwürdigen Zwiſchenfall, der ſich am Fronleich⸗ 
namstage in dieſer Kirche zutrug. 

Zunächſt verzeichnet der Chroniſt den Tod eines greiſen 
Paters, der ſeinen Todestag ſelber vorausgeſagt hatte. Im 
nämlichen Jahre ſtarb auch der Guardian des Kloſters, bei 


dene e de begann, obwohl ] 


niemand an dem Strick gezog e. Dieſes Vorkommnis 
wurde auf Betreiben des Glöckners unterſucht und beſtätigt. 
Es muß ein ſehr frommer und wundertätiger Bruder ge⸗ 
weſen ſein! 0 

Und dann kommt der Chroniſt auf jenes Fronleich⸗ 
namsfeſt zu ſprechen, das einen jo merkwürdigen Verlauf 
hatte. „Unter der Amtsführung des neuen Guardian“, ſo 
heißt es in dem Bericht!), „ſchlug während der Fronleich⸗ 
namsoktave, gegen Ende der Prozeſſion und gerade, als 
man Te Deum laudamus ſang, der Blitz in den Glocken⸗ 
turm. Er zerſchmetterte zum Teil die Uhr, fuhr dann 
durch die Seillöcher von den Glocken auf die Läutenden, traf 
ſie mit voller Wucht und betäubte ſie für etwa eine Stunde, 
ohne jemandem weiter zu ſchaden. Dann fuhr er tiefer 
hinab, durch irgend ein anderes Seilloch, bis vor die Sa⸗ 
kriſtei und zerfetzte ein wenig die Mauer oberhalb der Sa⸗ 
frifteitür, Hernach ſprang er ins Kircheninnere, warf 
durch ſeine Gewalt einen Soldaten zur Erde und durch⸗ 
löcherte die Sohle von deſſen langſchäftigen Stiefeln. Dabei 
verurſachte er ein Klatſchen, wie wenn einem eine Ohrfeige 
gegeben würde, ſo daß jener hingeſchleuderte Soldat ver⸗ 
meinte, ſein Kumpan hätte ihm eine ſchallende Ohrfeige 
verabreicht. Er rief alſo aus: „Die haſt du mir aber ge⸗ 
Inallt, Jankowſki!“ (Das war anſcheinend ebenfalls ein 
grimmiger Streiter!) 


„Bei dem ganzen Vorkommnis iſt es das größte Wunder 
und die Gnade Gottes, daß der Blitz bei einer ſo großen 
Menſchenmenge niemanden verletzt hat, auch den Turm 
nicht beſchädigte und nur die Turmuhr etwas ſtreifte ...“ 

Soweit dieſer intereſſante Bericht über die Fronleich⸗ 
namsfeier in St. Aegidien. 


) Im Original lateiniſch. 
Theſo Stein. 


Eine langlebige Familie. 


Wir berichteten in Nr. 133 von dem König von Schwe⸗ 
den, der mit ſeinen drei Brüdern ein Geſamtalter von 309 
Johren auſweiſt. Nun werden wir auf eine langlebige 
Familie aufmerkſam gemacht, in der ſechs Schweſtern zu⸗ 
ſammen ein Alter von 509 Jahren aufweiſen können. Es 
handelt ſich um die Töchter der Familie des früheren Apo⸗ 
thekenbeſitzers C. A. Wolff aus Maſſow in Pommern. 

Zwei der Schweſtern leben in Pyritz, die Witwe E. 
Frankenſtein, 8 Jahre, und die Witwe M. Wiebelitz, 
85 Jahre alt. In Anklam leben weitere zwei Schweſtern 
Wolff, die Witwe H. Gaſt, 83 Jahre alt, und die Witwe G. 
Wolff, 78 Jahre alt. Die übrigen beiden Schweſtern, Witwe 
A. Bernid, : Jahre, und Witwe M. Stengel, 86 Jahre, 
leben in Stralſund. Die Ehegatten der ſechs Schweſtern 
wirkten ſömhich in Pommern als Kaufleute, Apotheken- 
beſitzer und Hotelbeſitzer. 

Bei der erſtgenannten Frau Frankenſtein handelt es 
ſich um die Mutter des hier Pierackiego (Kurfürſtenſtr.) 64 
wohnhaften Chemikers Adolf Frankenſtein, der noch 
bis in die letzten Jahre im Landwirtſchaftlichen Inſtitut 
(fr. Kaiſer Wilbelm⸗Inſtitut) tätig geweſen iſt. 


Zwei „tüchtige“ Vermittler 


hatten ſich vor dem hieſigen Burggericht wegen Betru⸗ 
ges zu verantworten. Auf der Anklagebank nahmen Platz 
der 43jährige Händler Staniſtaw Przybylſki und der 
38jährige Kaufmann Wladyſtaw Markiewicz. Beide 
Angeklagte, die mehrfach vorbeſtraft ſind, hatten hier ein 
Wohnungs⸗Vermittlungsbüro eingerichtet. In einer hieſi⸗ 
gen Zeitung inſerierten fie, daß für ein Baubüro ein Bote 
geſucht werde. Auf dieſes Inſerat hin meldete ſich der in 
Thorn wohnhafte Jozef Mazur. Die Angeklagten offerier⸗ 
ten nun dem Mazur die Stellung eines Boten in ihrem 
Büro gegen Hinterlegung einer Kaution in Höhe von 200 
Ztoty. Als Wochenlohn ſollte M. 18 bis 20 Zloty erhalten. 


M. ging auf das Angebot ein, fuhr nach Thorn und hob 


dort feine Erſparniſſe, die gerade 200 Zkoty betrugen, von 
einer Bank ab und händigte ſie den Angeklagten aus. 
Zwiſchen den Vermittlern und dem M. wurde ein ent⸗ 
ſprechender Vertrag aufgeſetzt. Bald mußte M. jedoch ein⸗ 
ſehen, daß in dem Büro der Angeklagten für ihn überhaupt 
keine Arbeit vorhanden war. Da obendrein der vereinbarte 
Lohn nicht gezahlt wurde, kündigte M. ſeine Stellung und 
verlangte die Rückzahlung der Kaution. Die Angeklagten 
bequemten ſich ſchließlich dazu, dem M. anſtatt des Geldes 
zwei Wechſel in Höhe von je 100 Zloty auszuſtellen, die ſie 
aber nicht einlöſten. M. erſtattete darauf der Polizei An⸗ 
zeige. Die Angeklagten verſuchen es vor Gericht mit Aus⸗ 
flüchten und geben an, daß es ſich nicht um eine Kaution 
ſondern um ein Darlehn gehandelt habe, wofür ſie den M. 
in ihrem Büro als Boten beſchäftigten. Nach durchgeführ⸗ 
ter Beweisaufnahme erkannte das Gericht die beiden Ange⸗ 
klagten des Betruges für ſchuldig und verurteilte den P. 
zu einem Jahr, den Markiewicz zu neun Monaten Ge⸗ 
fängnis. 

$ Verbot von Viehmärkten in Bromberg. Die Stadt⸗ 
verwaltung, Abteilung für Geſundheitspflege, hat die Ver⸗ 
anſtaltung von Jahrmärkten wie auch von Viehmärkten, die 
an jedem Dienstag und Donnerstag auf dem Gebiet des 
Schlachthofes ſtattfanden, für Kühe, Kälber, Schafe, Ziegen 
und Schweine verboten. Pferdemärkte können ſtattfinden. 

Ss Im Rahmen der Verkehrsregelung iſt man jetzt vor 
dem Hauſe von Zweiniger an der Ecke Theaterplatz 
mit der Aufſtellung der Barriere beſchäftigt, die 
ein Überqueren der gefährlichen Ecke unmöglich machen 


ſoll. 

8 Seinen Arbeitgeber beſtohlen hatte der 2jährige Ber⸗ 
nard Skoropiunſki, der bei dem hier wohnhaften Tiſch⸗ 
lermeiſter Schulz beſchäftigt war. Sk. hatte ſeit längerer 
Zeit ſyſtematiſch verſchiedene Bedarfsartikel für Tiſch⸗ 
lereien im Werte von 800 Ztoty entwendet. Ein Teil der 
geſtohlenen Sachen konnte bei einer in der Wohnung des 
S. vorgenommenen Hausſuchung noch vorgefunden werden. 
Er hatte ſich wegen dieſer Diebſtähle jetzt vor dem hieſigen 
Burggericht zu verantworten. Außer ihm waren wegen 
Hehlevei bezw. Beihilfe mitangeklagt der Bruder des Sko⸗ 
ropinſki, Antoni, der 39 jährige Arbeiter M. Brzezinſki, der 
Sajährige Tiſchler A. Szule und der 50jährige Arbeiter A. 
Mikolajewſki. Die Angeklagten, die ſich nur teilweiſe zur 
Schuld bekennen, wurden verurteilt: Skoropiüſki und Szule 
zu je einem Jahr Gefängnis, Antoni S. zu einem Monat 
Arreſt, Brzezinſki und Mikolajewſki zu je ſechs Monaten 
Gefängnis. Allen Angeklagten wurde ein vierjähriger 
Strafaufſchub gewährt. 5 

§ Einen Einbruch hatte der 37jährige Arbeiter Pawel 
Kurek in Schulitz in die Apotheke von Roman Liberek 
verübt. Als Beute fielen dem Spitzbuben, der mehrfach 
vorbeſtraft iſt, ein Herrenmantel, ein Herrenhut, ein Koffer, 
eine Aktentaſche und Kölniſches Waſſer im Geſamtwert von 
etwa 200 Zloty in die Hände. K. wurde jetzt vom Burg⸗ 
gericht wegen dieſes Einbruchs zu acht Monaten Gefängnis 


— — E — 


verurteilt. 

$ Unter Vergiftungserſcheinungen erkrankt tt am 
Dienstag abend der 40jährige Eiſenbahnſchloſſer Staniſſaw 
Wozny, Grunwaldzka (Chauſſeeſtraße) 145. Die Erkrankung 
erfolgte nach dem Genuß von Fleiſch. Die benachrichtigte 
Rettungsbereitſchaft führte die erforderlichen Gegenmaß⸗ 
nahmen durch. 


$ Überfallen wurde am Dienstag abend der aus Kruſch⸗ 
witz ſtammende 40 jährige Chauffeur Jan Polerowicz. 
Mehrere Männer fielen über ihn her und bearbeiteten ihn 
derart, daß er blutend auf das Straßenpflaſter ſtürzte. Im 
Städtiſchen Krankenhaus, wohin man den Verletzten brachte, 
wurde eine Operation durchgeführt. 

§ Die Feuerwehr wurde am Dienstag um 28,17 Uhr nach 
der ul. Jagiellonfka (Wilhelmſtraße) 18 gerufen. Beim Ein⸗ 
treffen der Wehr ſtellte man feſt, daß es ſich bei der Alarmie⸗ 
rung um einen groben Unfug handelte. 

§ Als „netter Gaſt“ erwies ſich ein Mann, der in der 
Wohnung des Br. Grajewſki, Ujeiſkiego (Schulſtraße) 38, 
erſchien und um ein Nachtlager bat. Der Bitte wurde ent⸗ 
ſprochen. Vor dem Schlafengehen ſpielten die beiden 
Karten, wobei es dem Beſucher gelungen ſein muß, ſeinem 
Gaſtgeber unbemerkt 10 Ztoty zu entwenden. Damit ver⸗ 
ſchwand der Gaſt am nächſten Morgen. 

§ Eine Ladendiebin erſchien in dem Manufakturwaren⸗ 
geſchäft Uima in der Danziger Straße und ließ ſich Seiden⸗ 
ſtoffe vorlegen. Nach langem Suchen erklärte fie, nichts 
Geeignetes gefunden zu haben und verließ das Geſchäft. 
Im gleichen Augenblick ſtellte die Inhaberin aber feſt, daß 
ein Stück Seidenitoff von 3% Meter Länge verſchwunden 
war. Eine ſofort aufgenommene Verfolgung führte zur 
Feſtnahme der Diebin, die der Polizei übergeben werden 
konnte. 5 


§ Wochenmarkt⸗Diebe ſtahlen auf dem Platz Piaſtowſki 
(Eliſabethmarkt) von der Marktbude der Frau Leokadia 
Palaſzewſka mehrere Paar Handſchuhe. 


§ Achtung, Fuhrleute! Immer öfter meldet der Polizei⸗ 
bericht, daß Bauernwagen auf dem Wege zur Stadt 
oder in der Stadt beſtohlen werden. Dem Landwirt 
Jan Piſkor, der am Dienstag aus Hopfengarten (Brzoza) 
nach Bromberg gekommen war und ſeinen Wagen für 
wenige Augenblicke auf dem Kornwarkt (Zbozowy Rynek 
ſtehen gelaſſen hatte, ſtahlen unbekannte Täter zwei große 
Milchkannen im Werte von 50 Ztoty. 

§ Einbrecher drangen in der Nacht zum Dienstag bei 
W. Wiſznewſki, Dolina (Talſtraße) 17, mit Hilfe von Nach⸗ 
ſchlüſſeln in deſſen Wohnung und ſtahlen verſchiedene 
Schmuckſachen im Geſamtwert von 320 Zloty. — In der⸗ 


ſelben Nacht verſchafften ſich Einbrecher durch Einſchlagen 


einer Fenſterſcheibe Eingang in die Wohnung des Land⸗ 
wirts Richard Tetzlaff in Bialebtota hieſigen Kreiſes. Sie 
ſtahlen einen Herrenanzug und ein Militärbuch. 


§ Wegen Diebſtahls hatte ſich dem Burggericht die 
36jährige Broniſtawa Roctawſka zu verantworten. Die 
R. ſtahl aus der Wohnung der hier wohnhaften Anna Chof⸗ 
nacka verſchiedene kleinere Gegenſtände im Werte von 
20 Ztoty. Aus der Wohnung einer Frau Wanda Franicz 
entwendete ſie verſchiedene Garderobe im Werte von 
60 Zloty. Sie wurde vom Gericht wegen dieſer Diebſtähle 
zu ſechs Monaten Gefängnis mit dreijährigem Strafauf⸗ 
ſchub verurteilt. — Gleichfalls wegen Diebſtahls angeklagt 
war die 20jährige Arbeiterin Eucja Skopowſka. Die S. 
hatte einer Arbeitskollegin, und zwar der in Trzeſacz, Kr. 
Bromberg, wohnhaften Marianna Jedruſzewſka, einen Be⸗ 
trag von 20 Zloty geſtohlen. Die S., die geſtändig iſt, er⸗ 
95 ſechs Monate Gefängnis mit dreijährigem Strafauf- 
chub. 

§ Der heutige Wochenmarkt auf Rynek Maris. Pil⸗ 
ſudſkiego (Friedrichsplatz! und in der Markthalle brachte 
wenig Verkehr. Angebot und Nachfrage hielten einander 
die Waage. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man für: 
Molkereibukter 1,40—1,50, Landbutter 1,35—1,40, Tilſiterkäſe 
1.201,30, Weißkäſe Stück 0,20—0,25, Eier 1,10, Blumenkohl 
0,40--0,80, Tomaten 2,00, junge Zwiebeln 0,05, Kohlrabi 
0, 200,25, Mohrrüben 0,30—0,40, Suppengemüſe 0,05, Ra⸗ 
dieschen zwei Bund 0,15, Gurken Pfund 0,50, Salat Kopf 
0,05, Spinat 0,15, Spargel 0,40—0,50, Rhabarber 0.05, 
Stachelbeeren 0,40—0,50, Gartenerdbeeren 0.801,00, Wald⸗ 
erdbeeren 1,60, Kirſchen Pfund 1,00, Rehfüßchen 1,20; Gänſe 
46,00, Hühner 23,50, Hühnchen 1,50—2,00, Tauben Paar 
1,20; Speck 0,75, Schweinefleiſch 0,60 —0,70, Kalbfleiſch 0,60 
0,80, Hammelfleiſch 0,60—0,80; Aale 11,30, Hechte 0,90— 
1,30, Schleie 0,60—0,70, Karauſchen 0,80 —1.00, Plötze drei 
Pfund 1,00, Breſſen 0,60—0,70. 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Die bekaunten Ringkämpfe in der Reſurſa Kupiecka beginnen 
heute, Mittwoch. Siehe Tinzeige. 4781 


Graudenz. 


Zum Gartenfeſt 


am Sonntag. d. 19. Juni, nachmittags 
im „Goldenen Löwen“ ſind alle Deut⸗ 


fertigt preiswert an 


Eintritt 25 Groſchen. 
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Hotel „Goldener Löwe“ Graudenz 
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Papierhandlung 
Torufiska Nr. 16 
Telef. Nr. 1438 

4426 


Jeden Donnerstag ab 16 Uhr 4066 
Frische Schmantwaffeln 


RS: 


Lederwaren in best. Ausführung 


Schreibmappen 

Schreibunterlagen 

Aktenmappen Kirchl. Nachrichten. Szeroka 34 
Gästebücher 1. Sonntag nach Trinitatis 

Poesies 19. Juni 1938 

Tagebücher * bedeutet anſchließende 

Foto- alben Abendmahlsfeier. 
Notizbucher. rr Rebden. Vorm. 10 Ahr 


dienſt. 
Mickiewieza 10. 
Gottesdienſt, 
Kindergottesdienſt. 


ſchen herzlich eingeladen. 4090 
ö Die Ortsgruppe Graudenz nr 
5 eee, 


| Emil Romey | 


Gottesdienfi®, vorm. um 
8 ee . 

Arnold Kriedte, Aan *inderaoties- 
Grudziadz, 


Briefen. Vorm. 10 Uhr 
11¼ Uhr 


Schöne Fotos 


Thorn. 
Einladung Rirct. Andheihten. 


1. Sonntag nach Trinitatis 


Foto - Walesa:: zum Jabresieit des Kreispere orn 19. Juni 1938 
Fanska 34, Tel. 7420 der eangeliſchen Gates Nöofl Stiftung . „et anfätiefenh 


Feſtgottesdienſt eee 
am Donn dem 16. d. M. 4 5 
Mm der Kieche zu Gro Ben. A Altſtadt. ein 


a rn, dienſt. 
Predigt: Superint.⸗Verw. Herrmann, Podgorz.] Podg 
4068 Der Vorſtand. 


Altardienſt: Pfarrer Den, Tho 

Nachmittags 
4 Uhr Sommerfeſt des 
indergottesdienſtes im 
farrgarten. 


an. Vorm. 10 Ubr 
Gesangkücher [fees 


blau, Vorm. um 


e Kleinformaf e 
im neuen Kleinform 10 Uhr Gottesdienit, da⸗ 


auch 


Ronfirmations-Narten u, ats, 


verſammlung. { 
Gr. Böſendorſ. Vorm. 
Ruf 14-69, um 10 Uhr Hauptgottes⸗ 
dienſt, 11¼ Uhr Kinder» 
gottesdienſt, nachm um 
3 Uyr Verſammlung der 


Hochwertige Stoffe far wenne 


Grabowitz. Vorm. 
10 Uhr Gottesdienst. 


Justus Wallis 
Torun 


um 

= Culmſee. Vorm. um 
sommer 5 Kleidun 115 Sr . 
dienſt, vorm. um 10 Uyr 


W. 


Gottesdienſt. 
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jeglicher Art finden Sie bei 9709 


Grunert, Torun, Saat 


Fr 


A 
A 


Graudenz (Grudziadz) 


Der Mord im Gefängnis 

Am Montag begann vor dem Bezirksgericht der Prozeß 
gegen den des Mordes an dem Strafgefangenen Jan Gaw⸗ 
lik angeklagten Strafanſtaltsinſaſſen Piotr Jankie wic z 
alias Sadowfſki. Wie bereits mitgeteilt, hat der Ange⸗ 
klagte den G. in der Nacht zum 15. Februar d. J. durch 
einen Steh mit einem Stuhlbein ermordet. 


Der Gerichtsſaal macht einen eigenartigen Eindruck, der 
von den ſonſtigen Prozeſſen dieſer Art erheblich abweicht. 
Publikum iſt wenig anweſend. Dafür iſt der Saal von 
Zeugen in grüner und blauer Uniform (Gefangenenwärter 
und Polizei), ſowie von Zeugen in weißen Drillichkitteln 
(Gefangenen) erfüllt. Von letzteren wurden 20, alles Leute 
mit langjährigen Strafen (die geringſte Strafzeit beträgt 
10 Jahre), unter ſtärkſter Bedeckung ins Gericht geführt. 
Daß auch dort für genügende Sicherheitsmaßnahmen ge⸗ 
ſorgt iſt, bedarf keiner beſonderen Betonung. 


Der Angetlagte gibt bei ſeiner Vernehmung zu, den 
G. geſchlagen zu haben, doch habe bei ihm keine Abſicht be⸗ 
ſtanden, den G. zu töten. Er (Angeklagter) habe dem G. 
Gefühle des Haſſes entgegengebracht, weil er von ihm für 
einen Angeber gehalten worden ſei. Der Angeklagte, ein 
beſonders ſchwerer Junge, verbüßt eine lebenslängliche Ge⸗ 
fängnisſtrafe, in die feine Verurteilungen wegen zweifachen 
Mordes umgewandelt worden ſind. 


Als Sachverſtändige ſind Oberarzt der Schwetzer Irren⸗ 
anſtalt Dr. Bednarz, Oberarzt der Irrenanſtalt Konrad⸗ 


ſtein (Koeborowo) Dr. Bilikie wies geladen. Als Zeuge 


fungiert auch der Pſychiater der hieſigen Strafanſtalt Dr. 
Wieczör. Im Laufe des Tages fanden außer der Ver⸗ 
nehmung des Angeklagten auch diejenigen der Zeugen ſtatt, 
welche die ihnen bekannten, für den Prozeß in Betracht 
kommenden Umſtände darlegten. 


Sie waren in ihren Bekundungen ſich darin einig, daß 
der Angeklagte für ſeine Tat voll verantwortlich zu 


machen ſei. Zu den Sachverſtändigen gehörte übrigens auch 
der Arzt der Graudenzer Strafanſtalt Dr. Rozochowiez. 


Am Montag dauerte die Verhandlung bis zum ſpäten 
Abend und wurde Dienstag vormittag 9 Uhr wieder auf⸗ 
genommen. 


Der Staatsanwalt Kaczanowſk! k beantragte in ſei⸗ 
nem Plädoyer, in dem er die verbrecheriſche Handlung des 
Angeklagten aufs ſchärfſte verurteilte, wegen vorſätzlicher 
Tötung die Todesſtrafe. Der Offizialverteidiger, RM, Dr. 
Pehr, trat unter Hervorhebung dafür ſprechender Mo⸗ 
mente für eine mildere Charakteriſterung der dem Ange⸗ 
klagten zur Laſt fallenden Tat ein. 


Darauf zog ſich der Gerichtshof zur Beratung zurück, 
die etwa eine Stunde dauerte. Das vom Vorſitzenden, Be⸗ 
zirksrichter Dr. Jurkiewicz, verkündete Urteil lautete 
dem Antrage des Staatsanwalts entſprechend, auf Todes⸗ 
ſtrafe und außerdem auf Aberkennung der bürgerlichen 
Ehrenrechte für dauernd. In der Begründung des 
Erkenntniſſes kam u. a. zum Ausdruck, daß auch das Gericht 
davon überzeugt ſei, daß der Angeklagte als gänzlich normal 
betrachtet werden müſſe. Anzunehmen ſei, daß der Ange⸗ 
klagte, indem er ſein Verbrechen ausführte, den Gedanken 
und die Abſicht hegte, als angeblich Wahnſinniger in eine 
Irrenanſtalt zu kommen, von der aus es natürlich leichter 
ſei, zu flüchten und damit die Freiheit zu erlangen. * 


s 
* 


Die Staatliche Landwirtſchaftliche Schule (Sztota 
Hodowland-Rolnicza) in Graudenz wird, laut einer Ver⸗ 
ordnung des Kultusminiſteriums, mit Beginn des Schul⸗ 
jahres 1988/39 zu einem ſtaatlichen Landwirtſchaft⸗ 
lichen Gymnaſium umgeſtaltet. * 


—Unkrantvertilgung. Der Stadtpräſident erinnert in 
einer Bekanntmachung an die Pflicht der Graudenzer land⸗ 
oder gartenbeſitzenden Einwohner, Diſteln ober anderes 
Unkraut zu vernichten. Für die Durchführung der Vertil⸗ 
gungsaktion im laufenden Jahr auf dem BVerwaltungs⸗ 
gebiet der Stadt Graudenz iſt die Zeit vom 13. bis zum 19. 
Juni, jomte vom 8. bis zum 14. Auguſt beſtimmt worden! 
Nichterfüllung der Verpflichtung zur Ausrottung der Diſtel 
und ſonſtigen Unkrauts zieht Beſtrafung nach ſich. 8 


x Um ihre Fahrräder beſtohlen wurden Wilhelm An: 
towſkt, Gartenſtraße (Ogrodowa) 23, und Jözef Hoff⸗ 
mann, Laskowitzerſtraße (Laſkowieka) 72. Erſterem ent⸗ 
wendete man das Rad nachts aus dem verſchloſſen geweſe⸗ 
nen Schuppen, und dem anderen aus dem Korridor des 
Hauſes Schuhmacherſtraße (Szewſka) 12. ER, 


— TER 


Thorn (Toru) 


500 Erben beraten über eine utillionenerbſchaft 


Bor dem Kriege wonderte ein Henryk Duſzynſki aus 
dem Poſenſchen nach Amerika aus, wo er im Laufe der Jahre 
als Eigentümer eines Schlachthauſes in Chlkago ein un⸗ 
geheures Vermögen erarbeitete. Vor zwei Jahren ſtorb 
Duſzynſti. Sein Nachlaß, der 86 Millionen Dollar betrogen 
fol und gewiſſermaßen auf die Erben wartet, befindet in 
amerikaniſchen Banken. Bis zum Jahre 1940 muß die Erb⸗ 
ſchaft abgehoben werden, da fie ſonſt infolge Verjährung dem 
Staot zufällt. Im Zuſammenhang damit fand im Arkushof 
in Thorn eine Tagung der glücklichen Erben ſtatt, on * 
über 500 Perſonen teilnahmen, die aus den verſchiedenſten 
Gegenden Polens zuſammen gekommen waren. Ein Bevoll⸗ 
mächtigter erteilte den Verſammelten Aufklärung über die 
Erbſchafts angelegenheit. Ferner gab er Auskünfte und Rat⸗ 
ſchläge, wie man in den Beſitz der Millionenſummen gelangen 
konnte. Darauf beſchloß die Verſammlung, 5 Prozent von 
der flüſſig werdenden Erbſchaft dem Nationalverteidigungs⸗ 
fonds zu ſtiften ſowie die ganze Summe der Polniſchen Re⸗ 
gierung zu zedteren, die dann den berechtigten Erben ihren 
Erbteil auszahlen ſoll. Diejenigen Erben, die ihren Erb⸗ 
anſpruch nicht nachweiſen können, erhalten / Prozent von 
jener Summe, jo daß etwa auf den Kop 10 000 Zfoty ent: 
fallen dürften. Zum Schluß dieſer Tagung wurde eine Kom⸗ 
miſſion gebildet, die mit der Polniſchen Regierung verhandeln 
ſoll, rend eine zweite Kommiſſion ſich im Monat Juli 
nach Amerika begibt, um die Erbſchoftsformalttäten zu 


1 


erledigen 


„ 


ſchon mit 1,30—1,50 abgegeben wurden. 
0,89 1,20, grüne Stachelbeeren 0,50, Spargel 0.200,60, 


Thorns neuer Stadthahnhof 


geht ſeiner Vollendung entgegen. Bis Sonnabend, an wel⸗ 
chem Tage Marſchall Smigty⸗Rydz hier eintrifft, fol auch 


an dieſer Stelle alles „blitzblank“ ſein. Darum wird fieber⸗ 
haft gearbeitet. „Neu“ ift dieſer Bahnhof nur inſofern, als 
er durch mehrfache Umbauten, beſonders in den letzten zwei 
Jahren, ein völlig anderes, neues Ausſehen bekommen hat. 
Es gibt hier in Thorn wohl kaum ein Gebäude, das in den 
50 Jahren ſeines Beſtehens ſovielmal umgebaut worden iſt, 


wie dieſer Bahnhof. 


Am 28. Februar 1888, alſo vor gerade 50 Jahren, wurde 
Vorher gab 
es hier nur einen Eiſenbahn⸗ Haltepunkt, etwa 200 Meter 
Der „Halte⸗ 
Verkehr. 
der Bahnſtrecke 
Thorn Inſterburg 1872, nur ein beſcheidenes Holzfachwerk 
gemäß den Vorſchriften der 


dieſer Stadtbahnhof dem Verkehr übergeben. 


weiter nach dem Feſtungswall zu gelegen. 
punkt“ diente nur für einen „beſchränkten“ 
Damals ſtand dort, ſeit Eröffnung 


mit Bretterverſchalung, 
Feſtungsbehörden; denn der Bahnkörper lag auf Feſtungs⸗ 
gebiet. Erſt in den SOer Jahren wurde dieſes Stück des 
Feſtungsgeländes eingeebnet und um die Jahrhundert⸗ 
wende dort die ſogen. Wilhelmsſtadt angelegt. Wie be⸗ 
ſcheiden das damalige Haltepunkt⸗Gebäude geweſen iſt, 
ergibt ſich aus dem Umſtand, daß z. B. dasſelbe von der 
Altlutheriſchen Gemeinde Moder für ganze 1000 Mark zum 


Abbruch erſtanden und dann in der Bergſtraße dortſelbſt 


als Gotteshaus aufgeſtellt wurde, wo es heute noch ſteht, 


allerdings infolge Auflöſung dieſer Gemeinde anderen 
Zwecken dlenſtbar gemacht. 
In dieſen 50 Jahren ſeines Beſtehens iſt das neue 


Bahnhofsgebäude vielfach umgebaut worden, gemäß dem ſich 
von Jahr zu Jahr mehr entwickelnden Verkehr. Denn die⸗ 
ſer Stadtbahnhof fing an, allmählich „der“ Bahnhof der 
Thorner zu werden, und an Umfang des Verkehrs ſogar 
den 10 Jahre älteren Hauptbahnhof — erbaut 1862 — zu 
überflügeln. Denn damals hatte die Strecke Thorn War⸗ 
ſchau noch nicht die Bedeutung erlangt, wie das jetzt in den 
Jahren nach dem Kriege der Fall geworden iſt. Dazu liegt 
der Hauptbahnhof bekanntlich links der Weichſel, während 
Me Stadt und der Stadtbahnhof ſich rechts des Stromes be⸗ 
nden. . 
Zum erſtenmal wurde — etwa 1895 — dem urſprüng⸗ 
lichen Stadtbahnhofsgebäude ein größerer Warteſaal ange⸗ 
baut. Infolge Erweiterung der Dienſträume uſw. wurde 
um 1900 abermals ein neuer Warteſaal hinzugefügt. Zu⸗ 
gleich wurde ein beſonderes kleines Gebäude nördlich dem 
Hauptgebäude angegliedert, in dem der Fahrkartenſchalter und 
der Warteraum IV. Klaſſe untergebracht waren. Im Laufe 
des Krieges wurde dieſer Schalter wieder geſchloſſen und 
der Raum zeitweiſe für die Bahnhofs wache benutzt. 

Nach der politiſchen Neugeſtaltung wurde zunächſt auf 
dem Südende des Geländes ein beſonderes Haus für den 
Friſeur und die Toiletten errichtet. Einige Jahre ſpäter 
wurden die Dienſträume aus dem Hauptgebäude entfernt 


und in die früheren Totlettenräume verlegt, zugleich im 


Hauptgebäude ſelbſt die Schalterräume umgebaut und zu 
den Warteräumen eine geräumige Halle geſchaffen. 

Jetzt, nachdem die neue Straßenbrücke im. Marſz. Pit⸗ 
ſudſkiego, auf dem Weſtende der Altſtadt, zur Errichtung 
kam und auf der alten Eiſenbahnbrücke die Fahrbahn für 
Fuhrwerke eingezogen werden konnte, ging man an die 
Legung des zweiten Eiſenbahngleiſes über die Brücke. Die⸗ 


ſes zweite Eiſenbahngleis kam nun hart an der Oſtfront 


des Bahnhofsgebäudes zu liegen, fo daß nunmehr ein Um⸗ 
bau der Perrenverhältniſſe ſich als notwendig erwies. Bei 
dieter Gelegenheit wurde gleichzeitig das ganze Bahnhods⸗ 
gebäude einem gründlichen Umbau unterworfen. Es wurde 
die Freitreppe beritigt, ſomit der Eingang ins Gebäude 
von ebener Erde her ermöglicht. Zunächſt betritt man eine 
geräumige zweiſtöckige Halle, in der die Schalter⸗ und Ge⸗ 
päckräume untergebracht find, 
Warteräumen, eine andere ermöglicht ungehinderten Zu⸗ 
gang zu dem „Inſelperron“. Aber auch das Außere ſelbſt 
hat ein anderes Ausſehen bekomment die roten Backſtein⸗ 
mauern ſind neu verputzt worden, und ſtatt des früheren 
Schieferdaches liegt jetzt auf dem Gebäude ein rotes, weit⸗ 
hin ſichtbares Pfannendach. 

Grünflächen vor dem Hauſe vervollſtändigen das Bild 
des Neuen. 


Erfreulich iſt, daß dieſe letztjährigen Umbauten geſchaf⸗ 


fen werden konnten, ohne den Verkehr zu behindern, und 

ohne daß ein Unfall ſich ereignet hätte. a 
So iſt jetzt eine Anlage geſchaffen, die allen Bedürfniſ⸗ 

ſen des Verkehrs vorausſichtlich auf Jahrzehnte e 


nügen dürfte. 


v Der Waſſerſtand der Weichſel erfuhr gegen den Vortug eine 
Zunahme um 4 Zentimeter und betrug Pa früh um 7 Uhr 
1,14 Meter über Normal. — Die Stadt pafflerken die Perſonen⸗ 
und Güterdampfer „Halka“, und „Staniſtaw“ bzw. 
„Reduta Ordona“, auf der Fahrt von Warſchau nach Zelle: bzw. 
nach Danzig „Pospiefzny“ böw. „Goniee“, „Fredro“ und „ reinen 
in umgekehrter Richtung. 

F Apotheken⸗Nachtbienſt vom morgigen Fronleichnams⸗ 
tage, 19 Uhr, bis Donnerstag, 23. Junk, 9 Uhr vormittags 
einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 19. Juni, hat 
in der Innenſtadt die „Löwen⸗Apotheke“ (Apteka pod 
wem), Rynek Nowomiejſki (Neuſtädtiſcher Markt) 18, Fern⸗ 

* * 


„Saturn“ 


ſprecher 1269. \ 

reReubau der Gasanſtalt. Auf dem Gelände für die 
neue Gasanſtalt an der Leibitſcher Chauſſee ſond die feier: 
liche Grunoſteinlegung ſtatt. * * 

Ihre Tätigkeit wieder aufgenommen hat am legten 
Sonntag an der Weichſel die Rettungsſtation des Pol⸗ 
niſchen Roten Kreuzes. 8 

F Diebſtahlschronik. Dem in der ul, Sienkiewieza 
(Schulſtraße) 22 wohnhaften Alekſy Dekowſki wurde eine 


Obligation der Inveſtitions⸗Anleihe, 1. Emiſſion, im Werte 
*** 


von 100 Ztoty geſtohlen. 
+ Auf dem Dienstag⸗Wochenmarkt gab es ſchon mehr 
Gartenerdbeeren, die anfänglich mit 1,80—2,00, ſpäter ſogar 


Spinat 0,10—0,20, Schoten (als Neuheit) 0,80, Karotten 


Bund 0.100,25, Kohlrabi Bund 0200,90, Zwiebeln Bund 


0,05, Meerrettich Bund 0,10—0,20, Radieschen Bund 0,05 bis 
9,10, Scuerampfer Maß 0,05, Salat Kopf 0,02 0,18, Weiß⸗ 


und Rotkohl Kopf 0,10 0,60, Tomaten 2.202,50, rote Rüben 
0,20, Kartoffeln 0,05, Gurken Stück 0,20—0,80, Wruken Stück 
0,05—0,20, Champignons Pfd. 1,40 uſw. Junge Hühnchen 


(ſehr viel) Paar 2,20—3,50, Suppenhühner à 2,00 4,00, Tau⸗ 
ben à 0,40 0,60; Eier 1001,20, Butter 1,20— 1,60, Glumſe 
Stuck 0,10 0,40, Sahne Liter 1201,40 Zloty. Der reich 


Freitreppen führen zu den 


Kirſchen koſteten 


Karthaus hat die Lieſerun 


beſchickte Blumenmarkt bot Topf⸗ und Schnittblumen aller 
Arten zu ſehr wohlfeilen Preiſen und auf dem Fiſchmarkt 
auf der Neuſtadt waren die Preiſe unverändert. is 


A Aus dem Landfreife Thorn, 14. Juni. Der in Thorn⸗ 
Port Drzewny (Holzhafen) wohnhafte Staniſtaw Ryſzkowſki 
beklagt den durch Diebſtahl erfolgten Verluſt eines Herren⸗ 
fahrrades ſowie einer Joppe im Geſamtwert von ungefähr 
100 Ztoty. * 


— 


Konitz (Chojnice) 
Geplanter Ausbau von Müskendorf. 


In den letzten Tagen weilte eine Kommiſſion, beſtehend 
aus Vertretern der Verwaltungsbehörde und Finanzkreiſen 
in Müskendorf, um an Ort und Stelle den Plan eines Aus⸗ 
baues aufzuſtellen. Zunächſt kommt der Ausbau des durch die 
Kreisſparkaſſe aufgekauften Terrains in Frage, wozu vor⸗ 
läufig die Kaſſe 70000 Zloty zwecks Anlegung eines 
20 Morgen großen Parkes angewieſen hat. Das übrige Ge⸗ 
lände ſoll als Parzellen zum Bau von Villen verkauft werden. 
Die Unterſtützung weiteſter Kreiſe iſt zugeſichert, ſo daß in 
nächſter Zeit der Ausbau von Müskendorf zu einem Bade⸗ 
und Kurort von europäiſcher Bedeutung zu erwarten iſt, wos 
der benachbarten Stadt Konitz nur Vorteile bringen dürfte 


rs Leiſtungsſchan der Haushaltungsſchule. Die Städ⸗ 
tiſche Haushaltungsſchule veranſtaltete am 11. und 12. d. M. 
eine Leiſtungsſchau, welche einen guten Überblick über die 
Arbeiten der Kurſiſtinnen bot. Neben Erzeugniſſen der 
Back-, Koch⸗ und Einmachkunſt wurden auch Näh⸗, Stick⸗ 
und Strickarbeiten gezeigt. Außer den üblichen Haus: 
arbeiten werden die Kurſiſtinnen auch in Säuglings⸗ und 
Krankenpflege ausgebildet. * 
rs Ankanf von Steinen. Zwecks Wegebau auf der 
Strecke Czerſk-Koſſabude gebraucht der Kreisausſchuß 
etwa 1000 Kubikmeter Steine. Intereſſenten können Preis⸗ 
angebote dortſelbſt, Wydziat Powiatowy, Zimnſer 27, ab: 
geben. 4 


Wer ſich friſch und arbeitsfähig erhalten will, nehme wöchentlich 
wenigſtens einmal vor dem Früßſtück ein Glas natürliches „Franz⸗ 
Joſeſ“-Bitterwaſſer, da dieſes den Magendarmfanal gründlich 
entſchlackt, das Blut reinigt und den geſamten Stoffwechſel wir 
kungsvoll anregt! Fragen Sie Ihren Arzt. 1 


EEE ͤ 0 ER ANETTE 00 
Dirſchau (Tczew) 


Geheimnis voller Tod. 


Brutaler Giftmord? — 
Furchtbare Familientragödie! 


Gerüchte über einen geheimnisvollen Tod kreiſten 
geſtern in der Stadt und beſtätigten ſich. Auf rätſelhafte 
Weiſe geſtorben iſt eine Frau aus Neu⸗Amerika, der Dir⸗ 
ſchauer Arbeitsloſenkolonie in der Schöneckerſtraße. Der 
Tod war eingetreten, nachdem die Frau kürzlich einem 
Kinde das Leben geſchenkt hatte. Der Mann der Genann⸗ 
ten befindet ſich zur Zeit beim Militär. Die Mutter der 
verſtorbenen jungen Frau ſuchte nunmehr die Polizei auf 
und erſtattete gegen ihren Mann, den Vater der Ver⸗ 
ſtorbenen, Anzeige mit dem Hinweis, daß kein anderer als 
dieſer die Schuld an dem Tode der Tochter trage und daß 
fie, die Mutter, annehme, die Tochter fet vom Vater ver⸗ 
giftet worden. Die furchtbare Anzeige führte ſofort zu 
einer näheren Unterſuchung des Falles durch Staatsanwalt⸗ 
ſchaft und Polizei. Die geplante Sektion der Leiche dürfte 
erweiſen, inwieweit die Beſchuldigungen zu Recht er⸗ 
folgten. Angeblich ſoll die Tochter mit dem Vater anläßlich 
einer Hausverſchreibung in Streit geraten ſein. 


de Mit dem Schluß des Schuljahres iſt auch die Zeit der 
traditionellen großen Ausflüge herangekommen. So fährt 
heute die Dirſchauer Deutſche Privatſchule mit dem 
fahrplanmäßigen Viſtuladampfer um 7 Uhr früh den herr⸗ 
lichen Weichſelſtrom bergauf nach dem idylliſch gelegenen Aus⸗ 
flugsort Fidlitz. Sämtliche Klaſſen der Schule mit 170 Schülern 
nehmen an dem Ausflug teil. Die hieſige Voksſchule fährt 


heute mit dem Luxusdampfer Carmen nach Gdingen. 


de Taſchendiebe machten ſich das Gedränge beim Verlaſſen 
des hier gaſtierenden Zirkus' zu nutze und ſtahlen einer 
Emma Müller aus dem Landkreis die Handtaſche mit Aus⸗ 
weis, 18 Zloty und mehreren Schlüſſeln. n 

de Viehräuber. Einen ſchweren Verluſt erlitt der Bauer 
Waclaw Lubowſki aus Wyreby. Nachdem ihm bereits 
am 23. Mai eine Kuh von der Weide geſtohlen worden war, 
wiederholte ſich jetzt dieſer Viehdiebſtahl auf dieſelbe Art. 
Genau wie damals verſchwand auch jetzt wieder eine Kuh 


von der Wieſe und konnte nicht mehr gefunden werden. 


* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Turn⸗ und Sportverein 1862 — 2 fp übungsſtunden jeden 
Ihr 


Dienstag und Freitag ab 19,30 auf dem Sportplatz. 
Donnerstag, den 16. d. M., 14 Uhr, Leiſtungsbewertung auch für 


Nichtmitglieder. 
Dienstag, den 21. Juni, findet auf dem Deutſchen Sportplatz die 


Sonneuwendfeier des Dirſchauer Turn⸗ und Sportvereins —.— 
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* eh Berent (Koscierzyng), 14. Juni. Jufolge von Fleiſch⸗ 
vergiftung find die 20 53 w. 15 
nud Franz Byczkowſki aus Gladan geſtorben. 


Jahre alten Gebrüder Zygmunt 
In Funkelkau iſt der ſiebenjährige Beſitzerſohn Stefan 
Klamann in einer Torfgrube ertrunken. — Auf dem 
Schulgelände in Funkelkau wurde beim Ausheben einer 


Kalkgrube ein Skelett aufgefunden. 


I cFrone (Koronowo), 14. Juni. Einbrecher ſtahlen 
dem Gaſtwirt Bronikowſki in Neu⸗Joſinez für 400 Zloty 


Ware und einen Radto⸗Lautſprecher. — Als Verüber des 


Diebſtahls bei dem Landwirt Emil Lange konnte deifen Ar⸗ 
beiter aus Wtelno ſeſtgenommen werden. 


ch Karthaus (Kartuzy), 14. Juni. Der Kreisousſchuß 
von 300 Kubikmetern Kies für 
den Kreisweg Karthaus —Mirchau, Kilometer 0,0—17,8, aus- 
geſchrieben. Schriſtliche Angebote nimmt das Krelswegeamt 
Korthaus, wo ouch Näheres zu erfahren iſt, bis zum 25. Juni, 
11 Uhr, entgegen. 


4 y Sopfengarten (Brzoza), 14. Juni. Dem Gaſtwirt 


Richard Behnke ſtahlen Diebe die zum Trocknen aufgehängte 
Wäſche. 

ch Karthaus (Kartuzy), 14. Juni. Im Potegowo⸗See, 
Kreis Karthaus, gerieten zwei Damen beim Baden in Ge⸗ 
fahr, zu ertrinken. Sie wurden von drei Forſtbeamten aus 
Mirchau gerettet. ö 

Eine neuer Autobus wird demnächſt ſtändig zwiſchen 
Gowidlino—Sierakowitz— Karthaus und zurück verkethren. 

y Netzort (Przyleki), 14. Juni. Da im Kreiſe Schubin 
die Maul- und Klauenſeuche ausgebrochen iſt, find die hier 
befindlichen Brücken mit Wachen beſetzt. Man muß ſich, 
wenn man barfuß den anderen Kreis betreten will, dort die 
Füße waſchen, auch werden dort den Pferde die Füße ge⸗ 
maſchen, ſogar die Fahrräder muß man abſpülen laſſen. 

Br Neuſtadt (Wejherowo), 15. Juni. Geſtern veranſtal⸗ 
tete die Deutſche Privatſchule in Neuſtadt bei präch⸗ 
tigem Wetter im Miotkeſchen (Max Schmidt) Garten und 
Saal ihr Schulfeſt. Am frühen Nachmittag waren die 
Kinder erſchienen, um an den im großen Saal aufgeſtellten 
langen Tiſchen ſich von den Damen des „Deutſchen Schul⸗ 
vereins mit Kaffee und Kuchen bewirten zu laſſen. Für 
die Eltern und Mitglieder des Vereins waren gedeckte 
Tiſche im Garten aufgeſtellt. Nach der Kaffeetafel ent⸗ 
wickelte ſich ein fröhliches Treiben. Für die Jungen war 
ein hoher Maſt aufgeſtellt, an deſſen Spitze eine große 
Menge ſchöner Sachen baumelte, die erklettert werden 
konnten. Viel Freude bereitete den Kindern das Schießen, 
die Wettſpiele und das Sackhüpfen. Sodann wurden Rei⸗ 
gen getanzt, Lieder und Gedichte vorgetragen. Die Haupt⸗ 
anziehung für jung und alt war das von 15 Jungen und 
Mädchen auf der Bühne aufgeführte Theaterſtück „Lore 
Müller hat geweint“, das einen rieſigen Erfolg hatte. Für 
die Eltern, Freunde und Gönner wurden Unterhaltungen 
durch Preisſchießen und Preiskegeln, wobei wertvolle Ge⸗ 
genſtände als Preiſe winkten, veranſtaltet. Nach Schluß der 
offtziellen Veranſtaltung für die Kinder, begaben ſich die 
Alteren in den Saal, wo getanzt wurde. 

* Nieſzawa, 14. Juni. Geſtern vormittag 10 Uhr fuhr 
ein Güterzug der Schmalſpurbahn auf dem Gelände der 


Zuckerfabrik Dobre hieſigen Kreiſes von hinten auf das 
Perſonenauto A 66 213 auf, das den nicht geſchloſſenen liber- 


gang paſſierte. Das Auto gehört dem Gärtnereibeſitzer Fr. 
Stencel in Gneſen und wurde durch Chauffeur Franeiſsek 
Jedrzejezak gefahren. Außer den Genannten fuhr auch noch 
eine 14 Jahre alte Tochter des St. mit, die ſich bei dem Zu⸗ 
ſammenſtoß einen Bruch des rechten Armes zuzog. Der 
Lokomotivführer A. Lewandowſki kam unverletzt davon. 
Die Schuldfrage wird durch die Polizei geklärt. 

h Soldan (Dzioldowo), 14. Juni. Das hieſige Kreis⸗ 
krankenhaus richtet eine Station für Blutübertragung 
(Transfuſion) ein. Zu dieſem Zweck werden geſunde un⸗ 
tadelige Mannsperſonen im Alter bis 30 Jahren geſucht. 
Der Blutſpender iſt verpflichtet, jederzeit auf Anforderung 
des Krankenhauſes einen Teil ſeines Blutes zur Rettung 
ſeines Nächſten herzugeben. Für die Errettung eines 
Kranken erhält der Blutſpender 40-50 Zloty. 

Verhaftet und ins hieſige Gefängnis eingeliefert 
wurde ein Wladyſlaw Brzezinſki aus Warſchau, der ber 
ſchuldigt wird, in Groß Grieben in Oſtpreußen den Gaſtwirt 
Radzauowſki getötet und verſchiedene Diebereien ausgeführt 
zu haben. Gleichzeitig wurde ſeine Geliebte, Stefania Frymer 
ans Mlawa wegen unlegalen Grenzübertritts verhaftet. 

* Sypniewo, 14. Juni. Ein Unfall, der glücklicher⸗ 
weiſe einen guten er | nahm, ereignete ſich auf dem 
Gelände des Herrn Otto May. Bei der Durchführung von 
Dränagearbeiten wurde der frühere Dränagemeiſter Joſef 
Deja, dem die Arbeit übertragen worden war, in einer 
Tiefe von 2,95 Meter von einſtürzenden Erdmaſſen begra- 
ben. Sein Gehilfe, Joſef Radtke II, machte ſich ſofort 
daran, den Verſchütteten auszugraben. Als ihn die Kräfte 
zu verlaſſen drohten, kam ihm Edmund Rummler zu 
Hilfe. Nach 15 Minuten konnte Deja befreit werden. Er 
war völlig unverletzt geblieben. 

sd Stargard (Starogard), 15. Juni. Der in dem bluti⸗ 
gen Streit am Montag durch Meſſerſtiche ſchwer verletzte 
Scherenſchleifer Rajnſz iſt im Städtiſchen Krankenhaus 
feinen Verletzungen erlegen. 

Am Mittwoch, dem 2. Juni, findet hier ein Pferde⸗, 
Vieh⸗ und Schweinemarkt ſtatt. 

Der Bürgermeiſter macht darauf aufmerkſam, daß 
Todesfälle innerhalb von 24 Stunden dem Standesamt be⸗ 
kanntgegeben werden müſſen. Aus dieſem Grunde iſt das 
Standesamt an Feiertagen zwiſchen 11 und 12 Uhr geöffnet. 

Alfons Guttmann, wohnhaft in der Kanalſtraße, hat 


den vier Jahre alten Knaben Chmieleeki vom Tode des. 


Ertrinkens gerettet. Der Junge war während des 
Spiels aus Unvorſichtigkeit in den Wiechertſchen Kanal ge⸗ 
fallen. : 
* Stargard (Starogard), 14. Juni. Als Ignacy Po⸗ 
kraywoͤzinſki aus Czerſk ſich Mittwoch nacht um 3 Uhr auf 
dem hieſigen Bahnhof befand, traten zwei Aubekannte an 
ihn heran, die ſich als Kriminalbeamte aus⸗ 
gaben und ihn aufforderten, zum Poltzeipoſten mit⸗ 
zulommen. P. leiſtete ihnen in gulem Glauben Folge. 
In einer Seitenſtraße führten die beiden „Kriminaliſten“ 
dann eine Taſchenreviſion ihres Opfers durch und befahlen 
dieſem dann zu warten. Bei ihrem Fortgang ſtellte P. das 
Fehlen ſeiner Taſchenuhr im Werte von 10 Zloty und 
ten 5 Zloty Bargeld fe. Die Täter find Jan Plomba, 
1216 geboren, ohne Beruf und wiederholt wegen Diebſtahls 
norbeſtraft, ſowie Antoni Mailer, 1908 geboren, 
von Beruf. Beide wohnen hierſelbſt in der Danzigerſtr. 10. 
Sie bekennen ſich zur Mitnahme des P. und zur „Taſchen⸗ 
renifion”, leugnen aber, Uhr und Geld genommen zu haben. 
Sie wurden in Unterſuchungshaft genommen 
Vandsburg (Wieebork), 14. Juni. Ein Vieh⸗ und 
Pferdemarkt findet hier am Dienstag, dem 21. d. M. ſtatt. 
Wlockawek, 14 Juni. Eine mänuliche 
Leiche mit einer Schuß verletzung im Unterleib 
wurde geſtern um 18½ Uhr auf einem Felde des Dorfes 
ten hieſigen Kreiſes, etwa 200 er vom Weichſeluſer ent⸗ 
fernt. aufgefunden. In dem Toten wurde der Landwirt 
Neinhold Mankaj aus Krepe, Kreis Lipuo, erkannt. 


Aller Wahrſcheinlichkeit nach liegt Mord vor, was durch 


die Uuterſuchung 1 reed werden fall. 

) Zempelburg (Sepölno), 14. Juni. Auf der Reiſe 
nom Tode ereilt wurde der 69fährige Landwirt Theodor 
Bigalke aus Kenſau. B., welcher aus Illowo vom Beſuch 
kommend ſich mit ſeinem Sohne auf dem Heimwege befand, 
erkrankte plötzlich in der Nähe von Lutau und che irgend 
welche Hilfe herbeigeholt werden konnte, verſtarb er auf 
offener Straße. 

Der Kreisausſchuß verpachtet auf dem Wege der 
öffentlichen Ansſchreibung die Fiſchereinutzung im Fluſſe 
Sepolna von der Mühlenſchleuſe in Nichors bis zur Mühlen⸗ 
ſchleuſe in Maienthal. Die it begann am 8. Auguſt 1937 


Arbeiter 


und endigt am 31. März 1948 und beträgt ſomit 10 Jahre und 
8 Monate. Offerten können als Einſchreibebrief bis zum 


22. d. M. an die Staroſtei eingefandt werden. 


Vereine, Beranftaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Briefen — Wabrzeino. Die Deutſche Vereinigung, Ortsgruppe 
Briefen, veranſtaltet am Sonntag, dem 19. Junf 1988, um 15 Uhr, 
in Briefen, „Brieſener Hof“ (Dwor Wabrzeſki), eine öffentliche 
Kundgebung und um 17 Uhr bei Brüſchke ein anſchließendes 
Bolksteft, Es werden ſprechen: Gero von Gersdorff und Karl 
Truderung, beide aus Bromberg. Die nationalſozialiſtiſche Ge⸗ 
meinſchaft des Deutſchtums in Polen muß Wirklichkeit werden. 
Unſer Volk will die Einheit. 4730 
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Für zartes Kinderhaae 

ist das Beste und Mildeste de gut genug! Vermeidung 
von Alkali und Kalkseifenbil 1 ist hier besonders n 
Schönes und gesundes Haar für alle Zukunft sichern Sie 
Ihrem Kinde durch die seifenfreie und 5 
nicht-alkalische Haarwäsche mit 


"BEZ MYDLA’ 
zampon Czarna gtöwka 


Erhältlich in 2 Sorten: für dunkles und helles Haarl 


Wojewodſchaft Poſen. 


Statiſtit über die Maul- und Klauenſeuche. 


Nach den Angaben des Miniſteriums für Landwirtſchaft 
und Bodenreform wurden in Polen in der Zeit vom 29. Mai 
bis 4. Juni 1118 Fälle von Maul⸗ und Klauenſeuche gezählt. 
Davon entfallen auf die Wojewodſchaften: Bialyſtok 16, 
Kielce 156, Krakau 46, Lublin 12, Lodz 125, Pommerellen 67, 
Großpolen 512, Schleſien 75 und Warſchau 90 Krankheits⸗ 
herde, während die Wojewodſchaft Wolhynien nur einen Fall 
aufzuweiſen hatte. In 20 Fällen mußte dieſe Seuche durch 
Tötung der kranken Tiere liquidiert werden, während ſie in 
107 Fällen ſelbſt erloſch, ſo daß am 4. Juni in ganz Polen, 
und zwar in 107 Kreiſen, noch 991 Seuchenherde beſtanden. 


14 Jahre Gefängnis für einen Totſchläger. 


ss Kempen, 14. Juni. Vor der Außenabteilung des 
Oſtrowoer Bezirksgerichtes hatte ſich Anton Kzran aus 
Kempen wegen Totſchlags zu verantworten. Der Anklageakt 
legt ihm zur Laſt, am 7. April d. J. auf dem hieſigen Markt⸗ 
platz den Einwohner Poprawa aus Kempen erſchlagen zu 
haben. Krzan bekannte ſich zur Schuld. Nachdem vier Zeugen 
vernommen waren, wurde Krzan zu 14 Jahren Gefängnis 
verurteilt. Nach der Gerichtsverhandlung wurde der Ber: 
urteilte wieder nach Oſtrowo ins Gefängnis transportiert. 


Bei lebendigem Leibe verbrannt. 


z Kaliſch, 13. Juni. Aus bisher unermittelter Urſache 
brach auf dem Gehöft des Gutsbeſitzers Wladyſlaw Leſz in 
Jajfowo ein Brand aus, dem das von vier Deputatleuten 
bewohnte Wohnhaus zum Opfer fiel. Die Frau des Anton 
Janiak lief, dachdem fie ihre fünfjährige Tochter in Sicherheit 
gebracht hatte, noch einmal in das brennende Haus zurück, 
um einige Habſeligkeiten zu retten. Das auf dem Hof zurück⸗ 
gelaſſene Kind eilte feiner Mutter nach und kam hierbei 
inden Flammen um. Der durch das Feuer angerichtete 
Schaden beziffert ſich auf etwo 15 000 Zloty. 


— 


k Czarnikau [Czarnköw), 15. Juni. Ein folgenſchweres 
Betriebsunglück ereignete ſich in der Schloſſerei 
Grzech hierſelbſt. Bei der Reparatur eines Automotors 


entſtand eine Benzinexploſion. Schloſſermeiſter Grzech geriet 


in eine drei Meter hohe Feuerſäule, desgleichen ſein Ge⸗ 
hilfe, der ihn rettete. Beide wurden mit ſchweren Brand⸗ 
wunden in das Krankenhaus geſchafft. 


Die Maul⸗ und Klauenſeuche iſt bei den Vieh⸗ 
beſtänden der Landwirte Surma, Fresko, Bukowſki und 
Koprowſki in Boruſzyn, auf dem Gute und bei dem Land⸗ 
wirt Otto Schmidt in Bialezyn ausgebrochen. Die Orte 
Boruſzyn und Bialezyn wurden polizeilich für jeglichen 


Die Fußball- Beltmelperſchaftt 
Braſilien ſiegt über die Tſchechoſlowakei. 


n Bordeaux wurde am Dienstag das Fußballwettſpiel 
zwiſchen Braſilien und der e wiederholt, das am 
Sonntag 1:1 unentſchieden beendet worden war. Die neuerliche 
Begegnung brachte Braſilten den Sieg 2:1 (011). ' 


Nationale Tennismeiſterſchaften Polens begonnen 


Die nationalen Tennismeiſterſchaften, die in dieſem Jahre in 
Kattowitz ſtattfinden, haben ihten Anfang genommen. Bei ben 
Hetren find genannt Hebda, Tlocayäffi, Tarkowſki, Graf Bawo⸗ 
kowſki und Spychaka. Bei den Damen Frau Jakobſen⸗Volkmer, 
Feen en Frl. 3. Jedrzeſowſka, Frau Glowacka und Frl. Uu⸗ 

ewfka. 


Die Poſener Tennismeiſterſchaften. 

Am Montag wurden die Poſener n beendet, 
die wegen des — am Sonntag unterbrochen werden mußten. 
Im Herten-Einzel errang die Meiſterſchaft von Poſen Bratek, 
der Konczak 6:8, 4:6, 6:3, 4:6, 6:1 ſchlagen konnte. Die Damen⸗ 
meiſterſchaft errang Fri. 3. Jebrzefowſka durch Steg über 
Frl. Jaskowiak 6:3, 6:2. Im Gemiſchten Doppel gewann das Paar 
Frl. 8 io da⸗ 9 ratek gegen 3. Jedrzejowſka⸗Tloczynſki II 
8:0, 2:6, 6:2. 


Die diesjährigen internationalen Renntage 
in Zoppot 
am g., 10., 17. Juli. 


Leider mußte in dem vorgeſehenen Programm, as zwei Tape 
in Ausſicht genommen hatte, ein Tag aus finanziellen Gründen 
geſtrichen werden, ſo daß ſich die Rennen wie im Jahre 1987 auf 
drei Sonntage im Juli erſtrecken. 1. werden am 3. Juli 7, an 
den anderen beiden Tagen je acht Rennen gel uſen, und zwar 
11 Flach-, 11 Hindernis⸗ und 1 Hürdenrennen. 6 der Jagdrennen 
find für Halbblutpferde e zu denen 2 — das Werder⸗ 

agdrennen am 9 Juli und der „Preis der Danziger Niederung“ 
am 17. Juli — ſpeziell für die Danziger Schutzpolizei, EW und CS 
und 1 Rennen — der „Preis der Danziger Induſtrie⸗ und Handels⸗ 


kammer“ allgemein für Angehörige der deutſchen Wehrmacht, der 


Schutzpolizei und der nattonalſozialiſtiſchen Verbände beſtimmt 
find. Alle übrigen Rennen find international für alle Reiter und 
alle Pferde offen. 
usgeſamt find 32 Ehrenpreiſe und Andenken und 72 600 DG 
(48 400) ausgeſetzt. Die Siegespreiſe für die l 
Rennen bewegen ſich zwiſchen 1200 D (800 M) und Do 
Kon M). Die größten Rennen find am 3. li das „Leib⸗ 
a en ee a a und der „Preis 
des Kaſino⸗Hotels“ mit mehreren Ehrenpreiſen und run 9000 De 
), am 10. Juli der „Große Preis von AH 
ein internationales 1 17 mit dem Ehrenpreis des 8 
und Oberſten Befehlshabers der Wehrmacht und 6750 DE (4500 M) 
und der „ZJoppotet Kaſino⸗ Preis“ mit dem Ehrenpreis 
der Zoppoter Kaſino⸗Geſellſchaft und ebenfalls 6750 DO (4500 M). 
am 17. Juli der Große Preis von ar mit 
2 Ehrenpreiſen des Senats der Freien Stadt Danzig un Do 
0 M) und das „Oſtſee⸗Guerfeldein⸗Jgagdrennen“ 
ntit 1 Ehrenpreis, verſchiedenen Andenken und 6000 D (4000 M). 
Nennungsſchluß für die Rennen am 3. Juli war bereit, am 
14 Juni, für die anderen beiden Tage am 21. Juni. 


Verkehr geſperrt, außerdem hat der Kreisſtaroſt den ge⸗ 
ſamten Kreis Czarnköw als Beobachtungsgebiet erklärt und 
zur Bekämpfung der Seuche ſtrengſte Befolgung der Vor⸗ 
ſchriften angeordnet. 


2 Gneſen (Gniezno), 14. Juni. In den letzten Tagen 
beging die 35jährige Witwe Kolinſka aus Kreuztal (Krzy⸗ 
ſzezewo) Selbſtmord, indem ſie ein Fläſchchen Salzſäure 
austrant, Der Grund zu der traurigen Tat ſoll ung lück⸗ 
liche Liebe ſein. 

Diebe ſtahlen aus dem Flur des Lan wirts Jafkulfki in 
Roſenau (Jaſtr. ebowo) ein gutes Damenfahrrad. 


+ Kolmar (Chodziez), 14. Juni. Au, Veranlaſſung des 
Kreisausſchuſſes veranſtaltete die Stadtverwaltung eine 
Berfommlung der Hausbeſitzer, denen es jetzt 
zur Aufgabe gemacht wird, das Ausſehen dei Stadt zu ver⸗ 
ſchönern. Die Verſammlung beſchloß, ſich um die notwendigen 
Mittel zum Ausba. und zur Verſchönerung der Stadt zu 
bemühen. 2 

Maul⸗ und Klauenſcuche iſt nock auf folgenden 
Stellen feſtgeſtellt worden: Izydor Skibinſkt⸗Jablonowo und 
Walter Wolske in Brzefiniec, Gemeinde Budſin. Noch dem 
Stand vom 9. Juni find im Kreiſe Kolmar fünf Gehöfte ver⸗ 
ſeucht und zwur in Weglowo drei, Jablonowo eins und 
Brzekiniee eins. 


I Poſen (Poznan), 14. Juni. Während die Fahrrad⸗ 
firma Mia in der vergangenen Nacht ihre Geſchäftsräume 
aus der fr. Bismarckſtraß (jet ul. Kantaka) nach der fr. 
Fiſcherei 24/25 verlegte, nahmen Einbrecher die Ge⸗ 
legenheit wahr, um ſich eine größere Menge Zubehörteile 
für Fahrräder aus den bisherigen Geſchäftsräumen anzu⸗ 
eignen. Die Täter ſind unerkannt entkommen. 


Im Mareinkowſki⸗Park verübte in der vergangenen 
Nacht aus unbekannter Urſache der 19jährige Edward 
Pawlak aus der fr. Steinſtraße 20 einen Selbſtmord⸗ 
verſuch, indem er eine große Menge Veronal zu ſich 
nahm. Er wurde in hoffnungsloſem Zuſtande dem Stadt⸗ 
krankenhauſe zugeführt. 


2 Schroda (Sroda), 14. Juni. Als der Kellner Teodor 
Jonas von einem Vergnügen in dem benachbarten Ki zewo 
in der Nacht zurückkehrte, wurde er von einem unbekannt 
entkommenen Täter mit einem Meſſer bearbeitet, 
daß er in lebensgefährlichem Zuſtand ins Krankenhaus 
gebracht wurde. Jonas ſcheint das Opfer eines Racheaktes 
geworden zu ſein; man iſt dem Täter auf der Spur. 
.. 

Blutreichen, korpulenten Perſonen, Gichtleidenden und 
. iſt ein Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗ 

itterwaſſer, morgens auf nüchternen Magen getrunken, oft von 
unermeßlichem Nutzen! Fragen Sie Ihren Arzt. 3625 


In Verbindung mit den Rennen fteht die bereits bekannt⸗ 
egebene Rennlotterie, die nach Muſter der berühmten 
weepſteak⸗Lotterten aufgezogen iſt und deren Hauptgewinne durch 
das größte Danzig⸗Zoppoter Rennen, den „Großen Preis von 
Danzig“ am 17. Jul entſchieden werden. 

Wetiſchwimmen in Grandenz. 

Ein Wettſchwimmen um den Wanderpreis der Meeres- und 
Kolonialliga iſt für nächſten Sonntag, 10. d. M., nachmittags 3 Uhr, 
angeſetzt. Strecke: Böslershöhe (Strjemiecin)—Graudenz. Meldun⸗ 
en von Teilnehmern nimmt das Städtiſche Sportkomitee, Rat⸗ 
aus, Zimmer 1 (Eingang von der Kirchenſtraße — Koscielna — 
Nr. 15) bis Sonnabend 12 Ühe entgegen. 

Bei den leichtathletiſchen Meiſterſchaften i 

a Sonntag in Bromberg, bei denen Bromberg. Thorn, Graudenz, 


8 11 3 erzielte der 
na ende 
ker 


e Erfolge: 
Im Zwel G) in 17,2 Erſter 
nd Wolf (ECG) in 18,3 Zweiter. 
Wen I us Ante Schmidt (Sch) mit 37,16 Dritter, Hinter 
Krieger AKW Pomorzanin⸗Thorn mit 37,33 und Helbin (K 


Gdingen) mit 37,0. i j 
400-Meter⸗Hürdeulauf erzielten Stachowſki (Sc in 61,5 
— N 5 (RER Gingen in 60,9. 


den zweiten Platz hinter Halad . 
Im 800⸗Meter⸗Lauf errang Ewert (SC in 2:07,8 den dritten 

l Tietze (Polonia⸗Bromberg) in 2:058 und Konopnieki 

0 Graudenz) in 206,3. 

Im Kugelſtoßen wurde Schmidt (Sch) Deitter mit 12,14 hinter 

Krieger (APR morzanin⸗Thorn) mit 12,87 und Eipert (Po⸗ 

morzanin] mit 12,58. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Gegen die Freimaurer. 


Unter der Parole „Nieder mit den Freimautern — 
rettet Polen!“ fand in Warſchau eine öffentliche Verſamm⸗ 
lung ſtatt, die von den aus dem „Lager der Nationalen 
Einigung“ ausgetretenen antiſemitiſchen freimaurerfeind⸗ 
lichen Abgeordneten des Regierungslagers geleitet wurde. 
In der Verſammlung wurde eine chließung angenom⸗ 


men, in der feſtgeſtellt wird, daß das Freimaurertum die 


Staatsmacht untergrabe und danach ſtrebe, die volle Macht 
in ſeine Hände zu bekommen. Alle nationalen Kräfte 
müßten daher zu einem Kampf gegen das Freimaurertum 
zuſammengefaßt werden. 

Das Unwetter über Kielee. 

Wie zu dem zweiten ſchweren Unwetter, das über der 
Gegend von Kielce geherrſcht hat, berichtet wird, hat ein 
Blitzſchlag einen 65jährigen Mann getötet. In einem 
Dorf ſchlug ein Blitz in ein Haus ein, das ſofort in Flammen 
aufging. In dem von dem Unwetter heimgeſuchten Gebiet 
ſind die Bauern darangegangen, die Felder umzupflügen. Sie 
ſäen Buchweizen und Wicke. 


Gotthold Starte; verantwortlich für 
k: Johannes Kruſe: für Handel und Wirtſchaft: 
Arno Ströſe; für Stadt und Land und den übrigen un⸗ 


volitiſchen Teil: Marian Hepke: für Anzeigen and Re. 
3 © 4 aa Verte von 
ſromberg. 


flamen: Edmund Urzygodgki: Dru 
A. Dittmann T. z o. v., ämtlich in B 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 
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Platz hinter Deutſchland belegte. 


8 ſchau, ſechs Medaillen erhielt Polen für Modewaren. 
Verteilung der Medaillen wird erſt in den nächſten Tagen bekannt⸗ 


i ſaß ½ % 


„Belgien 90,20, 90,42 — 89,98, 


—.— =, Italien —.— 28.03 — 27,89. 


1 dan e J. Em. 94, 7 proz. Kom. 
bank II.—IIl. Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbant 
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Birne Rundschau. 


Die deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen. 


Wie die „Gazeta Handlowa“ meldet, laufen neben den Ber⸗ 
liner Verhandlungen über die Anpaſſung des deutſch⸗polniſchen 
Handelsvertrages an die veränderten Verhältniſſe nach dem An⸗ 
ſchluß Oſterreichs gleichzeitig Verhandlungen über die Ver län⸗ 
gerung des bis zum 1. März 1939 geltenden Vertrages. Be⸗ 
ſonders betreffen dieſe Verhandlungen die Aufſtellung der Kon⸗ 
tingente für den Warenaustauſch für die nächſten 
zwei Jahre. Das neue Abkommen ſoll dann nämlich wieder auf 
zwei Jahre, d. h. bis Ende Februar 1941 gelten. Mit Unter⸗ 
zeichnung dieſes Vertrages würde der deutſch-polniſche Wirtſchafts⸗ 
vertrag zum dritten Male für eine 2jährige Friſt gelten, wobei die 
Grundſätze des bisherigen Vertrages erhalten bleiben ſollen. 


Polens Erfolg 
auf der Internationalen Handwerfsmeſſe. 


Polen hat auf der Internationalen Handwerksausſtellung in 
Berlin einen großen Erfolg zu verzeichnen, indem es den zweiten 
Polen erhielt bekanntlich vier 


Ehrenpreiſe und 32 Medaillen. Einen Ehrenpreis hat Polen für 


die Ausgeſtaltung ſeines Pavillons erhalten. Den Preis des ita⸗ 


lieniſchen Korporationsminiſters hat Stefan Szupfki aus Warſchau 
für künſtleriſchen Schmuck aus Metall erhalten, den ungariſchen 
Ehrenpreis erhielt die Warſchauer Schuhfabrik Lucjan Leſzezunſki 


für ausgeſtellte Damenſchuhe, der norwegiſche Ehrenpreis fiel an 


die Firma Jan Dukaſzewſki in Warſchau für Möbel. Von den 
32 Medaillen, die Polen erhielt, entfiel eine Medaille für die Aus⸗ 
ſtellung von Zuckerwaren an die „Cukiernia 3 Ben 

ie letzte 


gegeben. 


Es reenzuorkommen in Oſtoberſchleſien entdedt, 
Auf dem Gebiet des Rittergutes Belk im Kreiſe Rybnik in Oſt⸗ 


oberſchleſtien iſt in etwa 3 Meter Tiefe ein Eiſenerzvorkommen 


entdeckt worden, das nach den bisherigen Forſchungsergebniſſen 
recht ausgiebig zu ſein verſpricht. Eine Analyſe des gefundenen 
Eiſenerzes ergab einen Eiſengehalt von 43,34 v. H. Dieſer Fund 
dürfte von beſonderer Bedeutung für die Eiſeninduſtrie Oſtober⸗ 
ſchleſiens ſein, da bisher dort nur wenig Eiſenerze gefunden 


wurden. — Die „Kattowitzer Zeitung“ meldet hierzu, daß zwiſchen 


dem Beſitzer des Gutes Ingenieur Albinowſki und der Kattowitzer 


Intereſſengemeinſchaft ein Streit wegen des Schurfrechtes ausge⸗ 


brochen ſei. Die Kattowitzer Intereſſengemeinſchaft, welche die dem 
Gute benachbarte Dubenſko⸗Grube betreibt, nimmt das Recht des 
Abbaues der Eiſenerze für ſich in Anſpruch, weil ſie die Schurf⸗ 
rechte für die mit dem Erz zuſammen vorkommende Kohle beſitzt. 
Eine von der Bergbaubehörde eingeſetzte Kommiſſion wird ſich mit 


der Schlichtung dieſes Streites demnächſt befaſſen. 


Deutſch⸗polniſcher Handel im Aufſchwung. 


In der „Oſtwirtſchaft“, dem Organ des Rußland⸗ 
Ausſchuſſes der deutſchen Wirtſchaft, findet ſich ein aufſchluß⸗ 
reicher Artikel des Hauptgeſchäftsführers der Deutſchen 
Handelskammer für Polen, Dr. Karl Heidrich, über die 
deutſch⸗polniſchen Handelsbeziehungen und die jetzt in 
Berlin geführten Verhandlungen über die Eingliederung 
Sſterreichs in den deutſch⸗polniſchen Waren: und Ver⸗ 
rechnungs verkehr. 

In dem Aufſatz wird feſtgeſtellt, daß die aufiteigende 
Entwicklung, die der deutſch⸗polniſche Warenaustauſch ſeit 
dem Abſchluß des deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsvertrages 
vom 4. November 1935 genommen hat, in den erſten drei 
Monaten des Jahres 1938 noch an Intenſität zugenommen 
hat. Im Vergleich zum erſten Quartal 1937 hat ſich die 
deutſche Ausfuhr nach Polen von 35 Millionen auf 54 
Millionen Zloty und die polniſche Ausfuhr nach Deutſch⸗ 
land von 37 auf 53,7 Millionen Zioty erhöht. Die deutſchen 
Lieferungen nach Polen haben demnach in der Vergleichs⸗ 
zeit eine Steigerung um 52 Prozent und die deutſchen Be⸗ 
züge aus Polen eine ſolche um 45 Prozent erfahren. Für 
1937 betrug die Zunahme der deutſchen Ausfuhr nach Polen 
im Vergleich zum Vorfahre nur 27,4 Prozent und der pol⸗ 
niſchen Ausfuhr nach Deutſchland ſogar nur 14,4 Prozent. 

Der bedeutende Auftrieb, den der deutſch-polniſche 
Handel in letzter Zeit erfahren hat, ſteht in engſtem Zu⸗ 
ſammenhang mit der Beſſerung der Konjunktur 
i n Polen, die in der Hauptſache das Ergebnis eigener 
polniſcher Anſtrengungen iſt. Vor allem die Durchführung 
des Anfang 1937 in Angriff genommenen Inveſtitions⸗ 
planes, der den Ausbau der polniſchen Induſtrie und die 
Schaffung eines neuen Induſtriezentrums im Gebiet von 
Sandomir vorſieht, hat den Einfuhrbedarf Polens in er⸗ 
heblichem Maße geſteigert. Ein weiterer Umſtand, der die 
Geſtaltung der deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsbeziehungen 
günſtig beeinflußt, iſt die angeſpannte Deviſen⸗ 
lage Polens, das dadurch gezwungen wird, in größerem 
Umfange als früher die Clearingländer, vor allem Deutſch⸗ 
land. zur Deckung des Einfuhrbedarfes heranzuziehen, weil 
die Bezahlung der Bezüge über das Clearing durch gleich⸗ 
zeitig erhöhte Lieferungen polniſcher Erzeugniſſe ohne jede 
Schwierigkeit ausgeglichen werden konnte. 

Die günſtigſte Entwicklung des deutſch⸗polniſchen 
Warenaustauſches in den zurückliegenden Monaten und die 
Ausſicht auf eine weitere Zunahme der polniſchen Ausfuhr 
nach Deutſchland ermöglichte es den Regierungsausſchüſſen 
beider Länder, die Mitte Mai d. J. in Berlin tagten, die 
Wertgrenzen für die polniſche Ausfuhr nach Deutſchland 
für die nächſten drei Monate in voller Höhe des vertraglich 


vorgeſehenen Ausfuhrplanes feſtzuſetzen, obwohl immer 
noch ein Teil der Lieferungen aus Deutſchland auf die Ver⸗ 
pflichtungen aus dem Eiſenbahndurchgangsverkehr nach Oſt⸗ 


preußen abgebucht werden muß. In der Frage der Preiſe 


für Schnittmaterial und Papierholz, die in den letzten Mo⸗ 
naten gewiſſe Schwierigkeiten bereitete, iſt eine beide Par⸗ 
teien befriedigende Einigung erzielt worden. Für eine 
Anzahl von Waren ſind zuſätzliche Kontingente vereinbart 
worden, außerdem Zuſatzkontingente für die Poſener Meſſe. 

Die Vereinigung Oſterreichs mit dem Reich 
hat die Struktur des deutſch⸗polniſchen Handels zunächſt 
nicht beeinflußt, da der Warenaustauſch Polens mit 
Deutſchland und Sſterreich ſich gegenwärtig noch nach den 
bisherigen Wirtſchaftsverträgen mit beiden Ländern ab⸗ 
wickelt. Die Eingliederung in den deutſch⸗polniſchen Waren⸗ 
und Verrechnungsverkehr bildet Gegenſtand von Verhand⸗ 
lungen, die zur Zeit zwiſchen Vertretern der deutſchen und 
der polniſchen Regierung in Berlin geführt werden. 

Die wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Sſterreich und 
Polen bauten ſich zu einem großen Teil auf der früheren Ver⸗ 
flechtung der Wirtſchaft Oſterreichs mit dem ehemals öſter⸗ 
reichiſchen Teilgebiet Galiziens auf. Sie haben im Laufe der 
Jahre mit der zunehmenden Induſtrialiſierung Polens und 
den Anderungen, die in der Struktur und der regionalen 
Gliederung des polniſchen Außenhandels eingetreten ſind, 
manche Wandlungen erfahren. Wertmäßig beliefen ſich die 
Lieferungen Öfterreih nach Polen im Jahre 1937 auf 57,8 
Millionen Zloty und die Bezüge aus Polen auf 58,7 Mil⸗ 
lionen Zloty. Der Umfang des öſt' rreichiſch⸗polniſchen 
Handels erreichte ſomit den dritten Teil des deutſch⸗polniſchen 
Warenumſatzes. 

Der Anſchluß Sſterreichs an das Reich wird in den vpol⸗ 
niſchen Wirtſchaftskreiſen im allgemeinen ruhig gewertet. 
Gewiſſe Beſorgniſſe erweckt lediglich die Frage der polniſchen 
Kohlen⸗ und Holzausfuhr nach dem Reich. Die polniſch⸗ 
oberſchleſiſche Kohleninduſtrie befürchtet, daß die polniſche 
Kohlenausfuhr nach dem früheren Sſterreich ſtarke Ein⸗ 
ſchränkungen, wenn nicht ſogar eine völlige Einſtellung, er⸗ 


fahren werde. 


Die Verrechnung des Warenverkehrs zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Polen dürfte infolge der Einbeziehung Sſterreichs 
in das deutſch⸗polniſche Verrechnungsgbkommen kaum 
Schwierigkeiten ergeben. Der öſterreichiſch⸗polniſche Handel, 
der in früheren Jahren für Sſtereich ſtark paſſiv war, war im 
Vorfahre nahezu ausgeglichen. Das Verhältnis 1:1 konnte 
ſomit bei den jetzigen Verhandlungen von vornherein als 
vertragliche Grundlage angenommen werden. 


— . ——— . ————— . ũ˙g¼ĩ—— ———— 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 15. Juni auf 5.9224 
Siotn feſtgeſetzt. 

Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 4½ /, der Lombard⸗ 


arſchauer Börſe vom 14. Juni. Aung, Verkauf — Kauf. 
Belgrad —. Berlin ——, 213,07, 
2,01, Budapeſt —. Bukareſt — Danzig —.—. 100,25 — 99,75, 


Spanien —.—, Holland 294.40, 295.14 — 293,66, Japan —, 


„ Konftantinopel — Kopenhagen 117,80, 118.10 — 117,50, London 26,38, 


26.45 — 286.31 


‚31, Newyork 5,30%, 5.31/ — 5.29% Oslo 132,55, 
132.88 — 132,22, Paris 14,79. 14.89 — 14,69, Prag 18,47 


18.52 — 18,42, 


Riag — Sofia —. Stockholm 136,05, 136,39 — 135.71, Schweiz 121,70, 


122.00 — 121.40, Selfingfors ——., 1168 — 11.62. Wien —.—, 


Perlin, 14. Juni. Amtl. Deviſenkurſe, Newyork 2.479— 2.483. 
London 13,31—12,34, Holland 137,44— 137,72. Norwegen 61.87, bis 
61.99, Schweden 63,47—63,59, Belgien 42.08 42.16, Italien 13,09 bis 
13,11. Frankreich 6,903—6.917, chweiz 56,78—56,90, Prag 8,611 
bis 8,629, Danzig 47.0047. 10, Warſchan —.—. 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 
5,27 31. dto. kanadiſcher 5,21 3. 1 Pfd. Sterling 28,29 Zt., 
120 Schweizer Frank 121,20 3k. 100 franzöſiſche Frank 14,59 J. 
100 deutſche Reichsmark in Papier 82,00 34, in Silber 101,00 Z!., 
in Gold feſt —— 31., 100 Danziger Gulden 99,75 34, 100 tſchech. 
Kronen 10,00 Zt., holländiſcher Gulden 293,40 Zi., belgiſch Belaas 
89,95 3ʃ., ital. Lire 22,00 3. 


offettenbörſe. 


Bari auer Effekten⸗Börſe vom 14. Juni. 
Ben > Pal Ye 3proz. Prämien-Inveſt.⸗Anleihe 


were 
. Em. 79,50, I3prozentige Bram.-Inv.»Anl. l. Em. —, 9 
e 


äm.⸗Inv.⸗Anleihe J. Em. 80,75, 3 prozentige Präm.⸗Inv.⸗Anlei 

II. Em. 90,25, 4prozentige Dollar⸗Präm.⸗Anleihe Serie II 42.13, 
4prozentige Konſolid.⸗ Anleihe 1936 67,00, 5prozentigd Staatl. 
Konv, » Anleihe 1924 70,25, 4% prozentige Staatliche Innen⸗ 
Anleihe 1937 64,88, 7 prozentige Pfandbr. d. Staatl. Bank Rolny 83,25, 
8 proz. Pfandbriefe d. Staatl. Bank Rolny 94, 7proz. L. Z. d. Landes ⸗ 
wirtſchaftsbank II. VII. Em. 83,25, Sn L. Z. der Landes» 

„Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 


J. Em. 94, 5½ proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank J. Em. 
81, 5½ proz. L. 3. der Landeswirtſchaftsbank [I. — VII. Em. 81, 
e Kom. ⸗Obl. der eee achse 1. Em. 81, 5½ proz. 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank II.—III. und IN. Em. 81, 
1 L. Z. Tow. Kred. Przem. Polſk. — 4½ prozentige L. 3. 
Tow. Kred. Ziem. d. Stadt Warſchau Serie h 63,50 — 63.75, 5 prozentige 
L. 3. Tow. Kr. der Stadt Petrikau 1933 —, 5prozentige L. Z. T. Kr. 
der Stadt Warſchau 1933 72,50 72.63, 5 proz. L. 3. Tow. Kred. 
der Stadt Lodz 1933 —, 6progentige Konv.⸗Anieihe der Stadt 
Warſchau 1926 —, 5proz. L. 3. Tow. Kr. d. Stadt Radom 1933 —. 


Bank Polſki⸗ Aktien 120,00. Lilpop⸗ Aktien 73, Zyrardöw« 
Attien 47,50. = BE 25 


Waggon Warſchau: ä 748 el. 27,00—27,50, Sammel- 
oggen 


693 g/l. 20,50 — 20,75, 
Hafer ! 460 g/l. 22 00— 22,75, Hafer II 435 g/l. 20,2521, 00. . 
678-684 g/l. ——, Gerſte 673-678 g/l. 18,25—18,50, 

649 g/l. 17,75—18,00 Gerſte 620,5 g/l. 17,50—17,75, Speiſe⸗ 
24.00— 27,00, Vitt.⸗Erbſen 30,00—31,00, Widen 21,75—22,75. Peluſchken 
25.00— 26,00, Serradelle 95 % gereinigt 33,50—34,50, blaue Lupinen 
15,25— 15,75, gelbe Lupinen 17,00—17.50, Winterrays —,—, 
Winterrübſen ——, Sommerrübſen —,—, Leinſamen 52.50 — 53,50, 
roher Rottlee ohne dicke Tlachsſeide 100-110, roher Rottlee ohne 
Flachsſeide bis 97°, ger. 125—135, roh. Weißklee 190—210, Weißklee 
ohne Flachsſeide bis 97°, ger. 220—240, Schwedenklee 245—280, 
blauer Mohn —— Senf mit Sack 36.00 — 38,00. Weizenmehl 
30% 42.50—45, 00. 0-50 % 39.5042, 00, 0-65 % 37,50 —39,50, 
II 30-65% 31.002,50, [La 50-65 / 26,50 — 29,50, III 65-70% 23,50 
bis 26,50, Weizen⸗Futtermehl 16,50 —17.50, Weizen⸗Nachmehl 6-95 % 
Roggenmehl 90-50% 31.50 — 32.25, Roggenmehl o-65% 29,25 
bis 29,75, Roggenmehl ıl 50-65% 19,00 20,00, Roggen⸗Nachmehl 
095% 29,00— 23.75, Kartoffelmehl „Superkor“ 91,00 — 32.00, grobe 


Metzenklete 1400— 14.50, mittelgrob 12.75— 13.25, fein 12.7513. 25, 


Roggentleie 070 ½¼ 13,00 — 13,50, Gerſtenkleie 12.00 — 12,50, Leinkuchen 
21.00 21.50, Rapskuchen 14.751,25, Sonnenblumenkuchen 16,75 
bis 17,25. Sog: Schrot 22.00 — 22,50 Speiſe⸗Kartoff. 4.00 —4. 50, Fabrik- 
kartoffeln Baſis 18%, 3,50—3,75, Roggenitrob, gepreßt 6.50—7.00. 
Roggenſtroh, loſe (in Bündel) 7,00 7,50, Heu J. gepreßt 10,50 — 11.00, 
Heu Il, gepreßt 8.509,50. 5 
Umſätze 946 to, davon 25010 Roggen, 110 to Weizen, — to Gerſte, 
27 10 Hafer, 323 10 Weizenmehl, 343 to Roggenmehl. 
Tendenz bei Roggen, Roggen⸗ und Weizenmehl ruhig bei 
Weizen und Gerſte leicht abfallend, bei Hafer ſchwankend. 


Amtliche Natierungen der Bromberger Getreidebörie 
vam 15. Juni. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: 127977 706 g/l. (120.1 f. h.) zulqͤſſig 3% Unreinigkeit 
Weizen | 748 g/l. (127,1 f. hb.) zuläſſig 3 Unxeinigkeit. Weizen 
726 Kl. (123 f. h.) zuläſſig 6 / Unreinigkeit, Hafer 460 g/l. (76,7 f. b.) 
zuläſſig belt Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 


Unreinigkeit. Gerſte 673-678 g/l. (114.1 115,1 f. .) zuläfftg 2%, Uns 

veinigteit, Gerfte 4850 8. (109. 110.1 f. b. zulässig 4% Unreinigteit. 

g Richtpreiſe: 

Roggen. 21.00—21.25 Iberbien . . . . 23.00-35.00 
a Weſzen 1748 @fl. . 24.75 25.25 DEE ehren . ?2400—27,00 

Weizen II 726 8/J. . 8.75—24.25 Frolger⸗Erbſen . 24.00-27.00 

Braugerſte —— Pelüſchken 1 

a) Gerſte 673-6788 /. 17.00 —17.25 laue Lupinen 13.50 — 14.00 


b) Gerſte 644-650 g/l. 16.75—17.00 | gelbe Lupinen 
afer. ... . 18.25—18.75 8 2 
Roggenmehl 6.82 ½ —.— Senf 34.50 —37.50 
„0-65 / m. Sack 30. 75— 31.25 Wicken — 


5 0-70% 30.25—30.75 Serrade lle. —— 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzie) engl. Raygras 95.00—100.00 
Weißklee, 1 —.— 


Roggennachm. 0-95 ¼ 26.25—27.25 = 
EEE Dane = Fee e 
en ort f. u. ee, en . er 
= 10-30 5 44.00 —45. 00 ? 


8 10.50% 40.50 41.50 Wundklee —.— 

IA 0-65% 38.00-39.00 | Tnmothee ; . 35.00 — 40.00 
Weizenſchrot⸗ Leinkuchen 22.00 22.50 

e 0-95 ¼ 32.00 —32.50 | Rapstuhen :; :_; 15.25—16.00 
Roggen .. . 13.50-14.00 Sonnenblumenku 922 
Weſzenkleie, fein. 50 E 17.75—18.75 


—4 8 ER 
Sojaſchrot: 23. 23.50 
Speiſekartoffeln (Pom.) 3.50 —4.00 


enkleie „ 13.00—13.50 Roggenſtroh, gepr. 7.00—7.25 


Gerſtengrütze, fein 25.00 — 25.50 Roggenſtroh, loſe. —— 
Geritengrüße, mittl. 35.00-25.50 | Neßeheu, oe. . 3.50—9.25 
Perlgerſtengrütze . 35.50— 36.50 | Neteheu, gepreßt. 9.50—10.25 
Tendenz bei Roggen, Weizen. Gerite, Hafer, Roggenmehl, 
Weizenmehl, Roggenkleie, Weizenkleie, Gerſtenkleie, Hülſenfrüchten 
und Futtermitteln ruhig. 
Roggen 161 to] Sypeiſekartoff. 45 to afer 15 to 
eizen 106 to abrikkartoff. — to emenge to 
Seine — to aatkartoffeln — to] Stroh 2010 
a) Einheitsgerſte — to | Kartoffelflod. —to | Weizenſtroh —to 
b) Winter⸗ „ —to | Blauer Mohn —to | Saferſtroh — to 
oGerſte 3 to Gerſtenkleie — to elbe Lupinen — to 
Roggenmehl 00 to Netzeheu — to laue Lupinen — to 
Welzenmehl 46 to . gepr. — to] Widen — to 
Viktoria⸗Erbſ. — to Leinkuchen — to] Peluſchten — to 
Feen — to] Rübien — to] Leinſamen — to 
bien —to ı Raps — to] Sonnenblumen⸗ 
e 70 fo | Serradelle — to kuchen — to 
Welzenkleie 38 to Buchweizen — to] Gerftengrüke — to 


Geſamtangebot 688 to. 
en der Poſener Getreidebörſe vom 


Amtliche Notierun 
14. Juni. Die Preiſe ehen ſich für 100 Kilo in Zioty: 
i Richtpreiſe: 


Weizen . . 5.00—25.50 | blauer Mohn 

Roggen 712 l. ; 20.75—21.00 | Meiptlee .. . 

— Rotklee, roh 
Rotklee, 95-97% ger. 

Schwedenklee. 

Gelbklee, enthülft 


afer 1 480 . 19.75—29.25 Senf.. ; . 35.00-37.00 
afer II 450 8/l.. . 18.75—19.25 Sommerwicken , 23.00—24.00 
izenmehl zum ken. . .„ 4.00—-3.00 
„ 10-30% . . 43.75-44.75 iktoria⸗Erbſen . . 24.00— 286.00 
„ 0-50 % 40.75—41.75 Folger⸗Erbſen 8 26.00 
„ la O- 65 / 37.75-38.75 Tymothee 30.00 — 40.00 
„I 30-65% 33.25— — — as . 70.00— 
„ N259-5%; —.— Welzenſtroh, loſre —.— 
„ III 65-70% —.— Weizenſtroh, geyr. 4.90—5.15 
enden 60% Roggenſtroh, Iofe .„ 4.75—5.00 
2 0 


„ II 50 
Kartoffelmehl 
Superior“ 29.00—31.50 
MWeizentleie (grob). 14.00—14.50 Heu, loſe . . 
Weizenkleie, mittelg. 12.25—13.25 eu, t. . . 7068.25 
— enkleie . 13.00—14.00 N 8.208. 
Gerſtenkleie 12.25—13.25 Netzeheu, gepreßt. 9.20—9.70 


Winterrahs —.— veinkuchen 21.75—22.75 
Leinſamen . 59.00 —55.00 Rapskuchen 15.50—16.50 
blaue Lupinen 14.50 —15.00 | Sonnenblumen« 
elbe Lupinen 15.25—15.75 kuchen 42—43 % 17.75 18.75 
erradelle . Sofaſchrot 22 .75—23.75 
Geſamtum e 1278 to. davon 142 0 Wei- 336 10 Roggen. 


8 % Gerſte. 40 Faser. 49 Mühle grodukte, 129 to 
Sämereien, 80 t0 Futtermittel. Tenden bei Weizen Hafer, Mühlen⸗ 
produkten, Sämereien und Futtermitteln ruhig, bei Roggen und 
Gerſte abfallend. 


15.00—15.50 
49.00 —52.00 


. * Au 
54 Bullen, 16 Kühe, 19 Färſen, 10 Freſſer, 12 Kälber 


Poſener Butternotierung vom 14. Juni. (Feſtgeſetzt durch 
die Weſtpolniſchen Molkerei⸗ Zentralen. Großhandelspreiſe: 
Exportbutter: Standardbutter 2.70 l vro kg ab Lager Poſen : 
2,65 Zi pro kg ab Molkerei: Nicht⸗Standardbutter —,— zit pro kg 
(—.— h: Inlandbutter: Qualität 2,40 zt pro kg, 
II. Qualität 2,30 zl pro kg. Klein verkaufspreiſe: 2,80 pro ks. 


Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 


„ 6 t icht 
ö der Benet n em 14. Juni. (Amtl. Marktberich 


ſſion.) 

Auftrieb: 316 Rinder (darunter 52 Ochſen, 47 Bullen, 188 Kühe, 
29 Färſen, — Jungvieh), 455 Kälber. 96 Schafe. 1402 Schweine: 
zuſammen 2269 Tiere. 

Man 1 5 für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Ztotn 
Preiſe loko Viehmarkt Poſen Handelsunkoſten): 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige. ausgemäſtete Ochſen von 
höchſtem Schlachtgew., nicht angeſp. 70—74, vollfleiſchig, ausgem. 
Ochſen bis zu 3 5 60—66, Junge, Neliäi nicht ausgemäftete und 
er Pas Sana ete 50-56, mäßig ne ſunge, gut genährte 

ere 46-50. 

Bullen: e e ausgemäſtete von höchſtem Schlacht ⸗ 
gewicht 68—74, vollfleiſch., jüngere 58—64, mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere 48—56. mäßig genährte d2—46, 

Kühe: a rt, e, ausgemältete von höchſtem Gchlachte 
gewicht 70—76, Maſt 1 60—68, gut genährte 48—54. mäßig 
genährte 30—40. 


Färſen: vollfleii ige, ausgemäſtete70—74, Maſtfärſen 60-68, 
gut genährte 50-56, mäßig genährte 46-50, 

Jungvieh: gut genährtes 42—50, mäßig genährtes 38—40. 

Kälber: beſte ausgemäſtete Kälber 84—94, Maſtkälber 76— 82. 
gut genährte 68—72, mäßig genährte 60—686. 

Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 60—68, ge⸗ 
mäſtete, ältere Hammel und Mutterihafe —.—, gut genährte 
—.— alte Mutterſchafe 


Marktverlauf: ruhig. 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 14. Juni. 
Preile für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 
Ochſen: Gemäſtete höchſten Schlachtwerts, jüngere —.— 
ältere —.—, ſonſtige vollfleiſchige, jüngere —.—, fleiſchige —. 
Bullen: jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 49-42, 
hr. g. e e Sa bares N 
e: 0 e, a s 36— 
ſonſtige och ch der 5 ältete 30—35, eech e 20—.29. 
gering gend Vollfleiſchige⸗ 


ei enährtes Jungvieh —. . 
er: en er Mat 7 5 55 befte Maſt⸗ 
ne 57—62, mittlere Maſt⸗ u, Saugkälber 46—56, geringere Maſt⸗ 

er S 


—.— 


ige oder a 


Bacon ⸗ Schweine —.— je Zentner, Vertragsſchweine —.—. 
Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine geräumt. 
Auftrieb: 3 Ochſen, 40 Bullen, 38 Kühe, 4 Färſen. — Freſſer 
zuſammen 85 Rinder, 74 Kälber, 130 Schafe, 1354 Schweine. 
erdem wurden in der Woche noch aufgetrieben: 17 2 
— Schweine, 416 * weine. 
en eee Anke und Kälber 1—2 Gulden 
Kälber 2—3 G. über Notiz. Stallpreiſe bei Rindern und Schweinen 
bei nüchterner Abnahme 4—6 G. unter Notiz. 


Warſchauer Viehmarkt vom 14. Juni. Die Notierungen 
für ane und Schweine betrug jür 100 „ Lebenbgewic! 
loco Marſchau in Sete unge, flelich. Ochien 8/01, iunge Dial? 
ochien 72—83, ältere, fette Ochſen 63—71, ältere, gelütt. Ochſen 5354; 
fleiſchige Kühe 83—92, abgemolk, Kühe jeden Alters 49—52: Funde 
fleiſchige B 79; fleiſchige Kälber —.—. unge. genhbr 5 
Kälber 90—95; kongreßvolniſche Kälber ——; junge S 105 
"de u. Mutterſchafe —.—: Speckſchweine von über 180 65 1075 er 
ber 150 kg 98—103, unter 150 kg 93—97, — Schweine u 
1% ke 88-92, von 80—110 kg 82—87, unter 80 ——, magere 
Schweine Magervie 


— — . 


„— m st 


